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E-Books by fotoespresso
Steffen Körber

Manche Themen sind einfach zu komplex, um 
sie in einem 10-seitigen Beitrag adäquat be-
handeln zu können. Und manche sind derart 

zeitkritisch, dass man daraus kein gedrucktes Buch ma-
chen kann – weil der übliche Produktionszeitraum da-
für sechs bis zwölf Monate beträgt und viele Inhalte in 
der Zwischenzeit veralten würden. Aus diesem Grund 
möchten wir Ihnen etwas anbieten, das diese Lücke 
unserer Ansicht nach ideal füllt – nämlich »E-Books by 
fotoespresso«.

Unsere ersten positiven Erfahrungen mit E-Books 
aus der fotoespresso-Redaktion haben wir bereits Ende 
2019 mit »Datensicherung für Fotografen« gemacht (es 
ist hier weiterhin kostenfrei erhältlich). Mit dem fast 300 
Seiten starken »Makrofotografie. Aus Kleinem Großes 
schaffen« haben wir nachgelegt. Nach einem Aktions-
zeitraum von zwei Monaten, in welchem das E-Book 
kostenfrei zu haben war, ist dieses umfangreiche Werk 
nun im Shop des dpunkt.verlags käuflich zu erwerben. 
Neu erschienen ist nun das dritte E-Book – »Trouble-
shooting für Lightroom Classic. Lightroom richtig konfi-
gurieren, optimieren, warten und Probleme beheben«, 
das ebenfalls im dpunkt.shop zu finden ist.

Wir freuen uns, Ihnen in regelmäßigen Abständen 
(etwa ein bis zwei Mal im Jahr) weitere »E-Books 
by fotoespresso« anbieten zu können. Je nach Um-
fang wird sich der Preis zwischen 9,99 € und 14,99 € 
bewegen.

Das neue E-Book: »Troubleshooting für Lightroom 
Classic«
Mit der Fülle an Funktionen, die Adobe Lightroom 
Classic bietet, ist es für viele kaum noch aus dem 
fotografischen Workflow wegzudenken. Aber gera-
de Nutzer, die über Jahre mit der Software arbeiten 
und deren Bildbestand immer weiter wächst, können 
mit Einbußen in der Performance, mitunter auch mit 
Fehlern konfrontiert werden. Jürgen Gulbins bietet 
hier Lösungsmöglichkeiten für beides: zum einen gibt 
er Hilfestellung zum Bestimmen häufig auftretender 
Fehler und liefert Lösungen, um diese zu beheben. 
Zum anderen zeigt er auf, wie sich mit der richtigen 
Konfiguration und regelmäßiger Wartung die Perfor-

mance ganz einfach optimieren lässt. Das E-Book be-
inhaltet darüber hinaus wichtige Tipps zum Migrieren 
bestehender Kataloge und hebt nützliche Lightroom-
Funktionen hervor, die Ihren Fotografie-Workflow er-
leichtern. ■
Unsere aktuellen E-Books im Shop
	■ Jürgen Gulbins, Edmund Trumpp: »Makrofotogra-

fie. Aus Kleinem Großes schaffen« (PDF, 298 Seiten, 
14,99 €, hier bestellen)

	■ Jürgen Gulbins: »Troubleshooting für Lightroom 
Classic. Lightroom richtig konfigurieren, optimieren, 
warten und Probleme beheben« (PDF, 161 Seiten, 
9,99 €, hier bestellen)

https://www.fotoespresso.de/datensicherung-fuer-fotografen-kostenfreies-e-book/
https://dpunkt.de/produkt/makrofotografie-2/?utm_source=fotoespresso
https://dpunkt.de/produkt/troubleshooting-fuer-lightroom-classic/?utm_source=fotoespresso
https://dpunkt.de/produkt/makrofotografie-2/?utm_source=fotoespresso
https://dpunkt.de/produkt/troubleshooting-fuer-lightroom-classic/?utm_source=fotoespresso
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Objektiv-Modding II: 
Vom Reiz umgedrehter Linsen
Bernd Kieckhöfel

Eigenhändige Modifikationen an Objektiven sind  
  nicht besonders schwierig und ermöglichen foto-
grafische Experimente mit spannenden Ergebnis-

sen. In fotoespresso 2/2021 wurden zwei Objektive und 
passende M42-Adapter vorgestellt. Hier folgen zwei wei-
tere. Im einfachsten Fall werden Vorder- oder Hinterlin-
se ausgebaut und umgedreht wieder montiert. Im 
Fachjargon wird das als Front- bzw. Rear-Mod bezeich-
net. Die gedrehten Linsen erzeugen Bildwirkungen von 
aquarellähnlich bis zum psychedelisch angehauchten 
Farbrausch – und bisweilen kontroverses Feedback 
konservativer Gemüter, die vorsätzliches Verbasteln 
alter Objektive als Gräuel ächten.

Modding-Klassiker
Sehr beliebt fürs Modding sind die Baureihen Helios 44, 
Helios 44-2 sowie Helios 44M mit 58 Millimeter Brenn-
weite und Lichtstärke F2,0 aus der ehemaligen UdSSR. 
Sie sollten bei eBay ab 30 Euro erhältlich sein. Das DDR-
Objektiv Zeiss Pancolar mit den Typbezeichnungen 
›auto 50/1.8 MC‹ oder ›electric 50/1.8 MC‹ eignet sich 
ebenfalls, kostet aber in der Regel 80 bis 100 Euro. Äl-
tere Pancolar-Modelle zeigen einen anderen optischen 
Aufbau und sind ungeeignet. Eine eBay-Suche mit kor-
rekter Typbezeichnung und die optionale Einstellung 
Verkaufte Artikel liefert eine aktuelle Preisübersicht. 

Bei diesen Optiken sorgt bereits eine einzelne ge-
drehte Linse für bizarre Effekte, die beherrscht oder zu-
mindest kreativ eingesetzt werden wollen. Schnittzeich

Abb. 1:  Mit dem Helios 44M und gedrehter Hinterlinse (Rear-Mod) auf dem Oktoberfest 2017

nungen der Objektive unterstützen die Identifikation 
der zu drehenden Linsen und lassen auch die ursprüng
liche Einbaubaurichtung zweifelsfrei erkennen.

Andere Objektive lassen sich ebenfalls modden, 
doch nicht immer können umgedreht eingesetzte Lin-
sen wieder mit ihrem Schraubring festgesetzt werden, 
wenn der Platz für die jetzt innenliegende Wölbung ei-
ner Linse nicht ausreicht. 

Und selbst wenn es möglich ist, liefern viele Objek-
tive nur noch durchgehend weichgezeichnete Bilder 

Abb. 2: 
Das Helios-44M, 
das Helios 44-2  
(hinten) sowie 
das Pancolar MC  
sind fürs 
Modding 
beliebt und 
einfach umzu
bauen.

https://www.fotoespresso.de/fotoespresso-2-2021/


© 2021 • fotoespresso • www.fotoespresso.de	 Ausgabe 3/2021� 6

Objektiv-Modding II: Vom Reiz umgedrehter Linsen

ohne einen erkennbaren Schärfefleck, wie beispielwei-
se das Zenit MC Zenitar 50/2.0.

Umbau
An den genannten Objektiven lassen sich die hinteren 
Linsenblöcke in Unendlich-Stellung oft mit der bloßen 
Hand herausschrauben. Ansonsten helfen Objektiv-
schlüssel oder ein kleiner Schraubendreher. Anschlie-
ßend wird der Schraubring der gewünschten Linse ge-
löst, das gläserne Etwas entnommen und umgedreht 
wieder eingesetzt.   

Das Einschrauben des Befestigungsrings einer um-
gedrehten Linse erfordert Feingefühl. Sie ruht nicht 
mehr in ihrer vorgesehenen Fassung und hat mehr 
Bewegungsfreiheit. Dennoch muss sie letztlich fest 
sitzen, und nichts darf nach dem Umbau klappern. 
In dieser Hinsicht ist die Vorderlinse durch ihre Größe 
und stärkere Rundung deutlich anspruchsvoller bei der 

Abb. 3:  Das Helios-44 (hier das Linsen-Schema) bietet die  
meisten Modding-Optionen. Bis zu drei Linsen lassen  
sich wahlweise umdrehen.

Abb. 4:  Der hintere Linsenblock – hier vorne im Bild – lässt 
sich oft ohne Werkzeug herausdrehen.

Abb. 5:  Links ein Linsenblock im Originalzustand, rechts 
modifiziert mit umgedreht montierter Linse

Abb. 6:  Das Pancolar 50/1.8 MC erlaubt nur einen Mid-Mod

Montage im umgedrehten Zustand. Die Unterschie-
de zwischen den verschieden Mods (rear, front, mid) 
sind vergleichsweise unbedeutend. Sichtbar größeren 
Einfluss auf die Bildwirkung nimmt die jeweilige Licht
situation; viel Licht ist fast immer von Vorteil.

Hardcore-Modding
Freaks geben sich nicht mit dem schlichten Drehen ein-
zelner Linsen ab und schrecken auch vor irreversiblen 
Veränderungen nicht zurück, die sie auf YouTube prä-
sentieren. Die Bandbreite ihrer Aktivitäten reicht vom 
Abschleifen schwarzer Farbe im Objektivinneren (was 
zu mehr Innen-Reflexionen führt) über das Mattieren 
von Glasoberflächen bis hin zu transparent übermalten 
Linsenelementen und lasergeschnittenen Pappblen-
den mit ausgefallenen Formen, die eingeklebt werden. 
Man kann all dies machen, muss es aber nicht. 

Der Besitzer eines bekannten deutschsprachigen 
Forums drohte, einen derartigen Thread mit »Anleitun-
gen zur Zerstörung von Objektiven« zu schließen. Nach 
zwei recht markigen Kommentaren als unmittelba-
rer Reaktion auf die Zensur-Androhung finden sich kei-
ne weiteren Einträge mehr. Der Thread ist seit 2014 tot. 
Wie auch immer: Je mehr Änderungen vorgenommen 
werden, desto schwieriger wird die Handhabung eines 
Objektivs – falls noch damit fotografieren werden soll 
und ein Minimum an Schärfe erwünscht ist.
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Handhabung
Nutzt man eine Spiegelreflexkamera, ist nach Verän-
derungen an Rücklinsen und vor dem ersten Einsatz zu 
prüfen, dass in Unendlich-Stellung des Objektivs die 
Gefahr einer Kollision mit dem Spiegel ausgeschlossen 
ist. Dazu vergleicht man es mit einem Originalobjektiv 
der Kamera. 

Spiegellose Systemkameras sind unkomplizier-
ter. Lupe sowie Fokus-Peaking sind dort willkommene 
Hilfsmittel. Aber auch sie können mit den außerhalb ih-
rer Spezifikation betriebenen Objektiven keine Wunder 
bewirken. In den meisten Fällen funktioniert die Belich-
tungsmessung im Modus A/Av (Blendenpriorität) pro-
blemlos. Dennoch sollte man das Histogramm auf aus-
gefressene Lichter kontrollieren und nötigenfalls mit ei-
ner Belichtungskorrektur gegensteuern.

Der Umgang mit modifizierten Optiken erfor-
dert Freude am Experimentieren. Die wichtigsten Zu-
taten sind viel Licht und eine Portion Glück beim Fo-
kussieren. Bereits eine gedrehte Linse reduziert den 
scharf abgebildeten Bereich stark. Mit einem dün-
nen M42-Zwischenring (7 mm oder 11 mm) lässt sich 
die Abbildungsleistung im Nahbereich unter Umstän-
den verbessern, doch vorhersagbar ist die Wirkung nur 
bedingt. Ein Helicoid statt eines Zwischenrings erhöht 
die Flexibilität. Durch Abblenden kann etwas Schärfe 
zurückgewonnen werden, aber eine weit geschlosse-
ne Blende reduziert wiederum die wilden Ausprägun-
gen im Bokeh. 

Die Serienbildfunktion lässt sich nutzen, um mit 
Dauerfeuer im Paparazzi-Style auf einen gut getroffe-
nen Schärfepunkt zu spekulieren. Über Sinn oder Un-
sinn des Vorgehens sollte die Ausbeute entscheiden. 
Kompromisse sind gefragt – und die können je nach 
Objektivtyp und gedrehter Linse extrem unterschied-
lich ausfallen. Egal wie man vorgeht und welche Motive 
im Fokus stehen: Eine möglichst tiefe und gut abschir
mende Streulichtblende verbessert die Abbildungs
leistung dieser alten Objektive.   

Nachbearbeitung
Alle erzeugten Effekte entstehen in der Kamera, doch 
die Erfahrung im Umgang mit gemoddeten Objektiven 
wächst auch mit der anschließenden Bildbearbeitung 

Abb. 7:  Das unbearbeitete Bild ist flau, aber die Schärfe auf 
dem Blütenstempel sitzt und bietet Potenzial für die Nachbe
arbeitung.

Abb. 8:  Die Möglichkeiten gemoddeter Objektive lassen sich 
am besten mit Stativ und zwei Lichtquellen erkunden. Wichtig 
ist die gute Ausleuchtung des vordergründigen Motivs. 
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am PC. Erst hier zeigt sich, was noch möglich ist. Das 
Tuning erfolgt frei nach Wilhelm Busch: »Was beliebt, 
ist auch erlaubt.« Um Kontrast und Schärfe anzupassen, 
muss kräftiger an den üblichen Reglern gezogen wer-
den. Auch wenn der gewünschte Fokuspunkt gut ge-
troffen wurde, sorgen mit dem Lightroom-Pinsel auf-
getragene Schärfe und Klarheit sowie Struktur für den 
Feinschliff. Die Lightroom-Funktion Dunst entfernen 
oder ein speziell auf die Mitteltöne angepasster Hoch-

Abb. 9:  In Lightroom wurden zusätzlich Schärfe und Klarheit auf den Blütenstempel gepinselt (Helios 44M, Rear-Mod).

passfilter (in Photoshop) kann für positive Über
raschungen sorgen. Wie diese Anpassung in Photos-
hop erfolgt, habe ich hier ausführlich beschrieben:   
https://www.docma.info/blog/trioplan-aufnahmen-
mit-lightroom-und-photoshop-zum-leben-erwecken

Wer geübt ist im Umgang mit Nik Color Efex Pro 
oder Topaz Studio 2, wird auch mit Filtern wie Tonal 
Contrast, Precision Contrast oder Precision Detail gute  
Erfolge erzielen. 

Abb. 10:  Ein Pancolar-Mid-Mod erzeugt bizarre Licht-Effekte. 
Jahrmärkte bieten dazu unzählige Möglichkeiten, und die 
Unendlich-Fokussierung ist einfach zu handhaben.

Abb. 11:  Abstraktion eines bekannten Motivs mit Wiederer
kennungswert (Pancolar electric 50/1.8 MC, Mid-Mod)

https://www.docma.info/blog/trioplan-aufnahmen-mit-lightroom-und-photoshop-zum-leben-erwecken
https://www.docma.info/blog/trioplan-aufnahmen-mit-lightroom-und-photoshop-zum-leben-erwecken
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Erfahrungswerte
Das Objektiv-Modding eröffnet reizvolle Möglichkeiten 
für fotografische Experimente. Ein Helios 44 ist ver-
gleichsweise günstig und die Bildwirkung mit umge-
drehten Linsen höchst eigenwillig. Die Unterschiede 
zwischen den verschieden Mods (rear, front, mid) sind 
vergleichsweise unbedeutend. Mehr als eine gedrehte 
Linse steigert zunächst nur den Schwierigkeitsgrad der 
Handhabung. Deutlich anders wirkt der Look beim mo-
difizierten Pancolar. Die Unendlich-Einstellung bleibt 
erhalten, sie sorgt für bizarre Lichter und gänzlich an-
dere Effekte.  ■

Abb. 12:  Manuelles Fokussieren mit gemoddeten Objektiven erfordert Routine, eine Portion Glück und viel Licht (Helios 44-2, Mid-
Mod, 7-mm-Zwischenring).
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Historische Meilensteine der 
Objektiv-Entwicklung
Bernd Kieckhöfel

Nahezu alle bekannten Objektive lassen sich ei-
ner symmetrischen oder asymmetrischen 
Grundkonstruktion und einem historischen De-

sign zuordnen. Sammellinsen, aus der Lupe bekannt, 
bündeln das Licht. Zerstreuungslinsen bewirken das 
Gegenteil. Je drei Grundformen sind für beide Linsen-
typen von Bedeutung. Jede Linse hat zwei Flächen; 
über diese und die Dicke der Linse lassen sich ihre opti-
schen Eigenschaften gestalten. Die Kombination ver-
schiedener Linsen eröffnet weitere Optionen.

Ein weiteres elementares Element im Objektivbau-
kasten sind die verschiedenen Glassorten: Flint- und 
Kronglas. Heute sind weit über 200 optische Glassorten 
bekannt, die die Lichtbrechung und Farbzerstreuung 
individuell und differenziert beeinflussen. Ihre Erfor-
schung begann 1894 durch Otto Schott in Jena. Durch 
Zusätze ließen sich neue Sorten mit neuen Eigenschaf-
ten ›erschmelzen‹. Aufsehen erregten beispielswei-
se thoriumhaltige Gläser mit ihrem im Laufe der Zeit 
sichtbaren Gelbstich und einer messbaren, wenngleich 
gefahrlosen radioaktiven Strahlung. 

Im Folgenden liegt der Fokus auf Normalbrennwei-
ten für Kleinbildspiegelreflexkameras (SLR). Ein Weit-
winkelobjektiv für diesen Kameratyp erschien erst 
1949: das Zeiss Flektogon 35/2.8. Doch das ist eine ei-
gene und ganz andere Geschichte.

Abb. 1:  Historischer Objektivbaukasten: zwei unterschiedliche Linsentypen in je drei Grundformen und zwei Glassorten

Petzval
Dieses nach seinem Erfinder benannte Objektiv gilt als 
die erste mathematisch berechnete Konstruktion und 
erschien 1840. Es bestand aus vier Linsen, angeordnet 
in drei Gruppen, in Kurzform als 4/3-Design bezeichnet. 
Es wurde von Voigtländer produziert. Bei 100 Millimeter 
Brennweite bot es für damalige Verhältnisse die phäno
menale Lichtstärke 1 : 3,4. Das Frontelement bestand 
aus zwei verkitteten Linsen, ein später kaum noch ge-
nutztes Design. 

Bis zu den nächsten wegweisenden Erfindungen im 
Objektivbau vergingen rund 50 Jahre. Die Beseitigung 

eines Astigmatismus genannten Abbildungsfehlers 
gab der neuen Gattung ihren Namen: Anastigmat. Je 
nach Aufbau werden sie heute noch in symmetrische 
und asymmetrische Konstruktionen unterschieden.

Cooke-Triplet
Die Erfindung der optischen Grundlage dieses asym-
metrischen Designs stammt von Harold Dennis Taylor 
und wurde zum nächsten Meilenstein im Objektivbau. 
Basierend auf dem Patent von 1893 erschien im Jahr 
darauf das Cooke-Triplet, bestehend aus drei freistehen
den Linsen (3/3), produziert von Taylor & Hobson in 
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England. Der Namens- und Lizenzgeber, T. Cooke & Sons 
in New York, spezialisiert auf Teleskope, hatte kein 
Interesse an der Herstellung fotografischer Objektive. 
Die simple Konstruktion erlaubte erstaunlich viele Kor-
rekturen von Abbildungsfehlern, ermöglichte gute 
Bildschärfe und war günstig herzustellen. Gut 40 Jahre 
vergingen, bis die anfangs bescheidene Lichtstärke von 
1 : 6,8 durch neue Glassorten 1 : 3,5 erreichte. Als Stan-
dardobjektiv für unzählige Kameras blieb es Jahrzehnte 
im Programm: als Triotar bei Zeiss, als Cassar von Stein-
heil und bei Meyer Görlitz als Trioplan. 1963 trat das 
Domiplan 50/2.8 die Nachfolge des Trioplans an, bis 
1979 wurden rund zwei Millionen Exemplare davon mit 
M42-Anschluss gefertigt.   

Planar
1890 waren bei Zeiss von Paul Rudolph berechnete 
symmetrische Anastigmate erschienen, zunächst ein 
Protar (4/2) genanntes Objektiv und später das Planar 
(6/4). Sein Name existiert bis heute im Zeiss-Universum. 
Technisch waren diese Optiken ihrer Zeit weit voraus, 

Abb. 2: 
Als Domiplan 50/2.8 von 
Meyer Görlitz wurde das 
Cooke-Triplet bis 1979 
produziert.

Abb. 3:  Klassiker unter sich: Altix-Trioplan 50/2.9 und Trioplan 100/2.8 mit M42-
Anschluss 

Abb. 4: s Das Bokeh von Triplet-Objektiven ist auf jeden Fall einzigartig – und 
polarisiert.

aber kommerziell nicht erfolg-
reich: groß, schwer, aufwändig 
herzustellen und mangels Entspie-
gelung wenig brillant. 

Erst ab 1920 diente das Planar 
als Basis für weitere Entwicklun-
gen. Bekannte Zeiss-Objektive wie 
Biotar und Pancolar stammen von 
diesem Grunddesign ab – und 
auch das Nikkor-H 50/2.0; es er-
reichte eine Millionen-Auflage. Die 
strenge Symmetrie (siehe Abbil-
dung 5) hat man später scheinbar 
aufgegeben und ist heute nicht 
mehr auf den ersten Blick erkenn-
bar. In Hinsicht auf ihre Abstam-
mung bleibt die Unterscheidung 
dennoch üblich.

Abb. 5:  Das symmetrische Planar-
Design ließ sich erst ab 1920 
kommerziell erfolgreich umsetzen.
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Tessar
1902 revolutionierte eine weitere asymmetrische Kons-
truktion den Objektivbau: das Zeiss Tessar, ebenfalls 
von Paul Rudolph entwickelt. Seine Genialität bestand 
darin, die hintere Einzellinse des Triplets durch ein 
Element aus zwei miteinander verkitteten Linsen zu er-
setzen. Die Ur-Version erreichte Lichtstärke 1 : 6,3. Das 
Design, auch als ›vierlinsiges Triplet‹ bezeichnet, wurde 
nach Ablauf des Patentschutzes gnadenlos kopiert: 
Leitz nannte es Elmar, Meyer Görlitz Primotar, Voigtlän-
der Skopar, zahllose andere Hersteller folgten. 

1930 berechnete Willi Merté das Tessar für die Klein-
bildkamera und machte es zum schärfsten Konkurren
ten der Triplet-Objektive – ohne sie je ganz zu verdrän
gen. Zu einem ›Quantensprung des Bildkontrastes‹ 
führte die 1935 von Zeiss zum Patent angemeldete 
Oberflächenvergütung zur Reflexminderung von Linsen. 
Dem Tessar bescherte diese Erfindung den Beinamen 
›das Adlerauge Ihrer Kamera‹. Es kam in unzähligen 
Varianten auf den Markt, war wie das Triplet einfach 
herstellbar, aber immer deutlich teurer.

Die bis 2002 produzierte Kleinbildkamera Minox 35 
war mit einem Minotar 35/2.8 im Tessar-Design ausge-
stattet. Nikon hatte bis 2006 zwei Tessar-Objektive im 
Programm: das ›GN Auto Nikkor 1:2.8 f=45 mm‹ und 
das ›Nikkor 45 mm 1:2.8P‹. Die P-Version wurde mit der 
letzten mechanischen Nikon FM3a ausgeliefert und ist 
bei Sammlern sehr begehrt. Nicht selten werden bei 
eBay 400 Euro verlangt – nur für das Objektiv. Die ältere 

GN-Variante sollte ungefähr die Hälfte kosten. Ein altes 
Zeiss Tessar 50/2.8 ist für 20 Euro zu haben.

In der Festschrift zum 100. Geburtstag des Objek-
tivs nennt Zeiss fünf Millionen produzierte Objektive 
und schätzt die weltweite Produktion auf 150 Millionen 
Stück. 

Abb. 6:  Zeiss-Tessar-Bauformen: Die Aluminium-
Ausführungen stammen aus den 50er Jahren, die schwarze 
Version aus einer der letzten Baureihen um 1980.

Abb. 7: 
Die verkittete Hinterlinse 
beim Tessar sorgte für 
zuvor unerreichte Schärfe, 
und eine 1935 patentierte 
Oberflächenvergütung 
machte es zum 
Welterfolg.

Abb. 8:  Die enge Verwandtschaft vom Tessar zum Triplet lässt 
sich am deutlichsten im Bokeh erkennen.

Carl Zeiss Jena
Für die Entwicklung kommerziell erfolgreicher Objek-
tive bis 1945 ist der von Zeiss initiierte Paradigmen-
wechsel von zentraler Bedeutung. Mit Ernst Abbe 
wurde um 1860 der erste akademische Wissenschaftler 
eingestellt. Paul Rudolph ist in diesem Kontext ein wei-
terer wichtiger Name, und in Zusammenarbeit mit Otto 
Schott entwickelte sich ein glastechnisches Labor. 

Fortan stand zunächst die wissenschaftliche Kon-
zeption im Mittelpunkt, anschließend ihre technische 
Umsetzung. Die von Abbe gegründete Zeiss-Stiftung 
erwies sich als wichtiger Erfolgsbaustein für die forcier-
ten Fusionen der Dresdner Kameraindustrie.
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Ernostar und Sonnar
Bereits in den frühen 1920er Jahren entwickelte Lud
wig Bertele für Ernemann ein Ernostar getauftes 6/4- 
Design mit der Lichtstärke 1 : 2,0. Mit der handlichen Er-
namox-Kamera ermöglichte es Freihandaufnahmen bei 
schlechten Lichtverhältnissen und revolutionierte den 
Foto-Journalismus.

Mit dem Sonnar gelang Bertele 1932, jetzt durch die 
zweite Großfusion Zeiss-Ikon-Mitarbeiter, eine geniale 
Weiterentwicklung. Als Normalbrennweite an der Con-
tax erreichte es Lichtstärke 1 : 1,5. Spiegelreflexkameras 
blieb eine 50-mm-Version wegen nicht lösbarer Spie-
gelprobleme vorenthalten. Nur Pentax lieferte Ende 
1950er Jahre für kurze Zeit ein Auto-Takumar 55/2.0 mit 
dieser Rechnung. Auf Sonnar-Basis entworfene Tele-
Brennweiten, wie beispielsweise Jupiter 85/2, Orestor 
100/2.8, Nikon 105/2.5 oder der Klassiker Sonnar 135/3.5 
können heute noch als ›Altglas‹ auf ganzer Linie über-
zeugen: hohe Schärfe und weiches Bokeh. Charakteris-
tisch ist ein massiver, den optischen Aufbau dominie-
render Glasblock, ein in der Herstellung aufwändiges 
und teures Element.   

Abb. 9: 
Kennzeichnend für das 
Sonnar-Design sind, je 
nach Bildwinkel und 
Lichtstärke, vier bis 
sieben Linsen, in drei 
Gruppen angeordnet.

Abb. 10:  Das Sonnar 135/3.5 war eines der erfolgreichsten 
Zusatz-Objektive im Zeiss-Sortiment.

Abb. 11:  Sonnar-Look: ausgeprägte zentrale Schärfe, sanftes 
unaufdringliches Bokeh Trotz vieler Erfolge fühlte sich der gelernte Optikrech-

ner und Autodidakt Bertele als Nicht-Akademiker unter 
promovierten Zeiss-Wissenschaftlern nicht wohl. Hinzu 
kamen möglicherweise die bei Übernahmen beobacht-
baren Profilierungskämpfe, intern geschürter Wettbe-
werb sowie der Zeiss-Jena-Habitus im Umgang mit 
dem Dresdner Ikon-Anhängsel. 1945 flüchtete Bertele 
in die Schweiz. Für das von Albert Schacht, ebenfalls 

ein Zeiss-Ikon-Veteran, gegründete Unternehmen be-
rechnete er Objektive für den schwäbischen Tüftler. 
Neue Glassorten und Oberflächenvergütungen erlaub-
ten Bertele eine Konstruktion aus vier einzeln angeord-
neten Linsen, die an sein frühes Ernostar-Grunddesign 
erinnern. Der möglich gewordene Verzicht auf große 
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Glasblöcke und verkittete Elemente vereinfachte die 
Herstellung solcher Objektive, beispielsweise beim 
Schacht Travenar 135/3.5. Dennoch fand diese Rech-
nung nur noch selten Anwendung, etwa beim Nikon 
E 100/2.8, beim Pentax Auto-Takumar 105/2.8 und eini-
gen 135er-Telebrennweiten.   

Biotar
Ausgehend vom Planar-Design entstand unter der Lei-
tung von Willi Merté 1936 bei Zeiss in Jena das Biotar 
58/2.0. Die ungewöhnliche Brennweite war ein nötiger 
Kompromiss für die Kompatibilität zur Spiegelreflex
kamera. Mit der neuen Oberflächenvergütung (siehe 
Tessar) war es dem Sonnar optisch überlegen und blieb 
als eines der Spitzenobjektive rund 25 Jahre im Katalog. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde es durch Repa-
rationsleistungen, als russische Kopie Helios 44 genannt, 
zum Massenprodukt. Kombiniert mit einer Zenit-Kamera 
bot es in Westdeutschland bei Foto Quelle und Necker-
mann ab 199 D-Mark den günstigsten Einstieg in die 
Spiegelreflexfotografie.

Abb. 12: 
Neue Glassorten 
ermöglichten Bertele 
um 1950 die Rückkehr 
zu seinem frühen 
Ernostar-4/4-Design 
für das Schacht 
Travenar 135/3.5.

Abb. 13:  Nikon E 100/2.8: Vertreter des Ernostar-4/4-Designs 
der 1980er Jahre

Abb. 14: 
Als Biotar 58/2 ein 
Zeiss-Top-Objektiv: 
Die russische Kopie 
Helios 44 sorgte 
für massenhafte 
Verbreitung.

Zu dieser Zeit kam aus der Manufaktur von Hugo Meyer 
in Görlitz mit dem Primoplan 58/1.9 ein Konkurrenzpro-
dukt auf den Markt, salopp formuliert eine ›Kreuzung‹ 
aus Triplet und Ernostar. Doch seine Konstruktion wurde 
vom technischen Fortschritt bald überholt. 

Abb. 15:  UdSSR-Objektiv Helios 44. Die polierte Aluminium-
Ausführung stammt aus einer der ersten Baureihen, das 44M-
6 aus der vorletzten.

Abb. 16:  Helios 44: Im Bokeh ist es deutlich ruhiger, aber 
immer noch charakteristisch und eigenwillig.
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Doppel-Gauss-Konstruktionen
Später diente abermals das von Paul Rudolph 1890 er-
rechnete symmetrische Planar als Ausgangsbasis einer 
neuen Objektiv-Gattung. 50-mm-Kleinbildbrennweiten 
mit Lichtstärke 1 : 2,0 und sechs Linsen in vier Gruppen 
dominierten, beispielsweise bei Leitz mit dem Summar 
oder bei Schneider mit einem Xenon. Einfachere Rech-
nungen im 5/4-Design erfreuten sich beim VEB Pen
tacon und im unüberschaubaren Heer der OEM-Her
steller von M42-Objektiven großer Beliebtheit. Selbst 
einfache aktuelle Normalbrennweiten aus fernöstlicher 
Produktion nutzen heute noch die Grundzüge dieser 
Rechnung, jedoch mit modernem Glas.   

In den 1960er Jahren stellten Zeiss und Leica die Objek
tive Pancolar 50/1.8 und Summicron R 50/2 vor, zunächst 
als 6/4- und später im 6/5-Aufbau. Es sind ohne jeden 
Zweifel hervorragende optische Konstruktionen. Mög-
licherweise repräsentieren diese Optiken aber auch das 
Ende deutscher Technologieführerschaft im Objektiv-

Abb. 17: 
Pentax Takumar: 
modernes 6/5-Design 
mit nur einer ver
kitteten Linsengruppe 
als Millionenseller

Abb. 18:  Beim Takumar hat Pentax über Jahrzehnte an der 
Brennweite von 55 Millimetern festgehalten.

[19]  Pentax Takumar 55/2.0: bereits bei Offenblende extrem 
scharf und weich ineinander verlaufendes Bokeh

bau. Pentax schuf mit dem Takumar im 6/5-Design ver-
gleichbar lichtstarke, präzise gefertigte und zuverlässi-
ge Objektive, die sich zu Millionensellern entwickelten. 
Die Abbildungseigenschaften weiterer Entwicklungen 
wurden zusehends uniformer – oder positiv formuliert: 
Abbildungsfehler bei Offenblende ließen sich zuse-
hends besser korrigieren.
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DDR-Politik
Seit den 1960er Jahren gab es wiederholt Versuche der 
DDR-Führung, die Rolle des Vorzeigekombinats VEB Carl 
Zeiss Jena neu zu definieren – letztendlich erfolglos. Es 
fungierte weiterhin als Vorzeigekombinat, aber sowohl 
die technische als auch die wissenschaftliche Führungs-
rolle im Objektivbau war verloren gegangen. Andere 
Betriebe gingen 1971 im Kombinat VEB Pentacon Dres-
den auf. Die allermeisten dort produzierten Objektive 
hießen fortan Pentacon und wurden nur noch über 
Brennweite und Lichtstärke differenziert.

Abb. 20:  Neben dem Helios 44 eine beliebte Altglas-
Einstiegsdroge: Pentacon 135/2.8

Japanische Dominanz
Fortschritte in der Glasherstellung und der Oberflä-
chenvergütung erlaubten Anfang 1970 bei hochlicht-
starken Optiken das Design technisch überlegener 
7/6-Konstruktionen, beispielsweise im Zeiss Planar 
50/1.4 und im Canon 50/1.4. Später finden sich diese 
Rechnungen auch in den damals lichtstärksten 1 : 1.2- 
Optiken. Sie stammten von japanischen Herstellern 
wie Canon, Nikon, Minolta, Olympus, Pentax und ande-
ren, die den Weltmarkt zunehmend unter sich aufteil-
ten und in den folgenden Jahrzehnten nahezu alle Ka-
mera- und Objektiv-Innovationen hervorbrachten.

Als Nikon 2019 das Z-Modell 50/1.8 mit 12 Linsen in 
9 Gruppen einführte, schienen die klassischen Regeln 
bei der Berechnung von Normalbrennweiten gebro-
chen. Umso überraschender war die Vorstellung von 
Canon: Das 50/1.8 fürs spiegellose R-System zeigt wie-
derum ein klassisches 6/5-Design – allerdings mit mo-
dernstem Glas.  ■

Abb. 21:  Das Pentacon 135/2.8 produziert offenblendig ein 
angenehm weiches und vor allem sehr ruhiges Bokeh.
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Wer regelmäßig fotografiert und sich dabei 
Ziele setzt, macht auf die Dauer bessere Bilder – 
egal ob Anfänger*in oder Profi. »52 Fotoprojekte 
für bessere Landschaftsfotos« hilft Ihnen mit 
Projekten ganz unterschiedlichen Umfangs, ein 
Jahr lang jede Woche etwas dazuzulernen und 
sich so als Fotograf*in stetig zu verbessern.

So lernen Sie, einen Blick für packende Kompo-
sitionen zu entwickeln, mit hyperfokaler 
Distanz für maximale Schärfentiefe zu arbei-
ten oder den Stand von Sonne, Mond und 
 Milchstraße in Ihre Planung einzubeziehen.  
Sie machen sich mit Aufnahmetechniken wie 
Langzeitbelichtung, Panorama- und Infrarot-
fotografie vertraut, werden kreativ mit Light-
painting oder erstellen faszinierende Zeit-
rafferaufnahmen. Und Sie entdecken viele neue 
Ideen und Themen, die den Horizont Ihrer Land-
schaftsfotografie erweitern werden.

Ein Buch, das Sie durch ein Jahr mit mehr Land-
schaftsfotografie begleitet oder das Sie einfach 
durchstöbern – mit vielen inspirierenden 
Bildern der bekannten Landschaftsfotografen 
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Welche/r Astronomiebegeisterte will nicht irgend-
wann einmal die prächtigen Himmelsobjekte im Bild 
festhalten – sei es eine Mondfinsternis oder eine 
Galaxie? In diesem Buch erläutert Ihnen der langjäh-
rige Hobby-Astronom Alexander Kerste praxisnah 
und kompakt, was Sie dafür wissen müssen und 
welche Ausrüstung Sie benötigen.

Am Anfang steht Astrofotografie mit einfachen 
Mitteln: Wie halten Sie das Universum nur mit einer 
Kamera auf einem Stativ und einem Weitwinkel-
objektiv im Bild fest? Über Strichspuraufnahmen 
des Sternenhimmels sowie Bilder von Milchstraße 
und Sternschnuppenströmen machen Sie sich mit 
den Grundlagen bekannt. Mit einer nachgeführten 
Kamera erlernen Sie erste Techniken zum Einnorden 
und steigen in die Kunst der astronomischen Lang-
zeitbelichtungen ein.

Die Kamera am Teleskop ist der nächste große 
Schritt. Was für eine Ausrüstung brauchen Sie, um 
zu beeindruckenden Bildern von Mond, Sonne, 
Planeten und Deep-Sky-Objekten, wie z.B. Nebeln, 
zu kommen? Sie lernen Techniken zur Bilderstellung 
und -bearbeitung kennen, die Ihnen faszinierende 
Ergebnisse ermöglichen. Dazu zählt auch der Einsatz 
spezieller Kameras, Filter sowie hilfreicher Software.

Ein Beratungskapitel zum Teleskopkauf rundet 
das Buch ab – hier erfahren Sie alles Wichtige zur 
Wahl der richtigen Montierung und des passenden 
 Teleskops, inkl. Tipps zur Aufbewahrung und zum 
Transport auf Reisen.
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Landschaftsfotografie für 
 Einsteiger

Was hält Sie davon ab, großartige Landschafts-
fotos zu machen? Ungefähr 190 Tipps und 
Kniffe, die Sie (zumindest größtenteils) noch 
nicht kennen und die Ihnen Scott Kelby in 
diesem Buch allesamt verrät. Und mit denen 
Sie dann wirklich packende Landschaftsfotos 
machen – von gefrorenen Buchten im Rosa 
der Morgendämmerung über seidig fließende 
Bäche und Wasserfälle bis zu turmhohen 
Bergen unter dahinjagenden Wolken. Und zwar 
spannend komponiert, richtig fokussiert und 
genau belichtet, auch unter schwierigen Bedin-
gungen.

Dieses Buch ist ein bisschen so, als ginge Scott 
Kelby mit Ihnen auf Fotoexkursion. Hier finden 
Sie keine Theorie, sondern immer genau den 
passenden Tipp für Ihr Problem. Eine Seite, ein 
Thema, eine Lösung. Kompakt und praxisnah 
zeigt Kelby Ihnen die benötigte Hardware 
(Stativ, Filter, Fernauslöser und noch viel mehr), 
verrät Ihnen die Geheimnisse guter Komposi-
tion, wie Sie Sternenhimmel, Panoramen und 
HDR fotografieren und wie Sie Ihre Bilder dann 
in Lightroom und Photoshop bearbeiten und 
veredeln.

Dabei müssen Sie dieses Buch nicht Seite für 
Seite lesen, sondern können darin stöbern, 
ganz nach Bedarf. Also greifen Sie zu, schnap-
pen Sie sich Ihre Fototasche und ziehen Sie los!
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im Chaos organischer Formen und  bringen Sie diese 
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von Landschaftspanoramen. 

Zwar werden in den einführenden Abschnitten der 
fünf Motivbereiche typische Themen wie Ausrüstung, 
Aufnahmetechnik und Bildkomposition angespro-
chen, doch basiert der größere Teil des Buches auf der 
Entstehungsgeschichte ausgewählter Bilder des Autors. 
Detaillierte Hintergrundinformationen zu jedem Foto 
beschreiben sowohl den technischen als auch kreati-
ven Weg von der Idee zum fertigen Bild und vermitteln 
so das nötige Wissen, um zu eigenen Bildkompositio-
nen zu gelangen.

Der Autor folgt mit »Licht, Farbe und Form in der 
Landschaft« einer ganz eigenen Systematik der Land-
schaftsfotografie und teilt das Buch in die folgenden 
Motivwelten ein:

• Grenzgebiete – Spannungsreiche Landschaftsfotos 
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und herausarbeiten
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Ellen Borggreve . Daniël Laan

Praxisbuch Wälder fotografieren

Wahrscheinlich kennen Sie dieses Gefühl, wenn Sie durch 
einen alten Wald gehen. Es ist wie im Dschungel! Wälder 
sind faszinierend, bezaubernd und magisch. Doch so über-
wältigend man sie mit dem Auge wahrnimmt, so chao-
tisch wirken sie oft auf einem Foto. Von allen Formen der 
Landschaftsfotografie ist die Waldfotografie vielleicht die 
 schwierigste.

Lassen Sie sich nicht sofort entmutigen, denn wenn Sie erst 
einmal den Bogen raus haben, werden Sie merken, dass die 
Waldfotografie süchtig macht! Ellen Borggreve und Daniël 
Laan haben sich auf die Fotografie von Wäldern spezialisiert 
und kennen alle Tricks, um zu ausdrucksstarken und magi-
schen Bildern zu gelangen.

In »Praxisbuch Wälder fotografieren« führen die beiden Sie 
Schritt für Schritt von der Entwicklung einer persönlichen 
Bildidee über die ersten Erkundungen on Location bis hin 
zur Aufnahme und anschließenden Nachbearbeitung am 
Computer. Nach der Lektüre dieses Buches werden Sie sich 
nichts sehnlicher wünschen, als selbst spektakuläre Wald-
landschaften mit Ihren Fotos festzuhalten.

Aus dem Inhalt:

• Wälder und Bäume erkennen und finden
• Praktische Apps und Websites
• Wetter und Jahreszeiten
• Die richtige Ausrüstung
• Kompositionen finden und den Blick schärfen
• Mit Fotos Geschichten erzählen
• Bildbearbeitung mit Lightroom, Photoshop, Luminar und 

der Nik Collection
• Focus-Stacking und Panoramen
• Verträumte Effekte erzeugen
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Den Sternenhimmel über
eindrucksvollen Landschaften
in Szene setzen

  Astro-
Landschafts-
  fotograae

Adam Woodworth

C

Adam Woodworth ist professio-
neller Fotograf und Nikon-Ambas-
sador, der sich auf Workshops für 
die Astro-Landschaftsfotografie 
spezialisiert hat. Auf seinen 
Reisen durch die USA nimmt er 
atemberaubende Bilder von der 
Milchstraße und vielen anderen 
Himmelserscheinungen auf.

adamwoodworth.com
@awoodworthphoto

© Glenn Charles

Adam Woodworth

Astro-Landschaftsfotografie

Der Sternenhimmel ist eines der fesselndsten Natur-
motive. Mit modernen Digitalkameras ist es mittler-
weile möglich, Bilder der Gestirne, der Milchstraße 
und atmosphärischer Phänomene wie dem Polarlicht 
festzuhalten, die früher nur Fotografen mit professio-
neller Ausrüstung vorbehalten waren. In diesem inspi-
rierenden Buch zeigt Ihnen Adam Woodworth, wie Sie 
auch mit einer moderaten Ausrüstung und aktueller 
Bildbearbeitungs-Software die Schönheit des Sternen-
himmels mit perfekt belichteten Landschaften kombi-
nieren und atemberaubende Fotos erstellen. Folgen 
Sie den Schritt-für-Schritt-Anleitungen und machen 
Sie stimmungsvolle Bilder nächtlicher Szenerien und 
Naturschauspiele.

• Lernen Sie, wie Sie selbst unter schwierigsten 
 Bedingungen perfekte Aufnahmen machen.

• Setzen Sie neueste Apps zur Planung und 
 aktuelle Software wie Adobe Lightroom Classic 
und  Photoshop ein, um Bildmaterial für Astro- 
Landschaftsfotos aufzunehmen und am Computer 
zu perfektionieren.

• Kombinieren Sie Einzelbilder einer Bild serie in 
der Bildbearbeitung zu einer atemberaubenden 
 Multishot-Komposition.

• Ausrüstung – Was muss in die Foto tasche? 
Tipps vom Experten, angefangen bei der 
Auswahl von Kamera und Objektiven bis hin zu 
speziellem Equipment. Außerdem erfahren Sie, 
welche Sicherheitsmaßnahmen bei nächtli-
chen Fotosessions beachtet werden sollten.

• Aufnahmetechniken – Lernen Sie mithilfe von 
bebilderten Schritt-für-Schritt-Anleitungen 
wichtige Techniken wie Exposure-Blending und 
Focus-Stacking.

• Motive des Nachthimmels – Entdecken Sie die 
markantesten Phänomene am Nachthimmel. 
Der Autor gibt Ihnen Tipps, wo sie zu finden 
sind und wie Sie sie wirkungsvoll aufnehmen.

• Bildbearbeitung – Alle wesentlichen Techniken 
zur Ebenenkomposition von Astro-Landschafts-
fotos werden Schritt für Schritt erklärt, sodass 
der komplexe Bearbeitungsvorgang nachvoll-
ziehbar dargestellt wird.

• Bildbeispiele – Lassen Sie sich von den beein-
druckenden Fotografien inspirieren und 
gewinnen Sie anhand von zahlreichen Beispiel-
projekten einen Einblick in die Planung, die 
Vorbereitung  und den Workflow, welche zu 
den besten Bildergebnissen des Autors geführt 
haben.
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Faszinierende Natur- und Landschaftsfotos 
bei Nacht, Wind und Wetter

 Wetter- und 
Nachtfotograae
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Daan Schoonhoven (Hrsg.)

Praxisbuch Wetter- und Nachtfotografie

Es liegt in der Natur des Wetters, dass es für Fotografen 
ganz besonders abwechslungsreiche Motive bietet. Nach 
einleitenden Kapiteln über Vorbereitung, Bildgestaltung, 
Ausrüstung und meteorologisches Grundwissen dreht sich 
in diesem Buch alles um Fotomotive wie Wolken, Regen, 
Unwetter, Schnee, Eis und Wind – und mit welchen Mitteln 
Sie diese eindrucksvoll und gekonnt ins Bild setzen.

Gleichermaßen reizvoll wie herausfordernd ist das Foto-
grafieren bei Nacht, in der Dämmerung und während der 
Blauen Stunde. Die Autoren zeigen Ihnen die entsprechenden 
Aufnahmetechniken und wie man besondere Phänomene 
wie Blitze, Meeresleuchten oder Polarlichter bei Nacht 
aufnimmt. Je ein Kapitel widmet sich dem Mond- sowie der 
Sternenfotografie.

Darüber hinaus erfahren Sie, wie Sie seltenere Natur-
erscheinungen wie Sonnenfinsternisse, Halos oder Zirkum-
zenitalbögen eindrucksvoll ablichten. Hinzu kommen Mond-
finsternisse sowie Erscheinungen, die man sowohl am Tag 
als auch des Nachts beobachten kann, beispielsweise den 
Nebenmond oder den Mondregenbogen. Dieses Praxisbuch 
beschreibt die Entstehung dieser Phänomene, verrät Ihnen, 
was Sie benötigen, um sie zu fotografieren, welche Kame-
raeinstellungen die besten Ergebnisse liefern und welche 
Werkzeuge unverzichtbar sind.

Aus dem Inhalt:

• Kameraausrüstung und weiteres Zubehör
• Wetter vorhersagen und beobachten
• Erscheinungsformen von Wolken, Nebel und Wind
• Regen und Gewitter
• Schnee und Eis
• Nacht und Blaue Stunde
• Mond und Mondlicht
• Sonnenlicht in den Jahres- und Tageszeiten
• Sonnenfinsternisse
• Sterne, Planeten und Milchstraße
• Sternspuren und Sternschnuppen
• Halos, Nebensonnen, Koronen, Regenbögen u.v.m.
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Landschaftsfotograae nach Sonnenuntergang –
Sternspuren, Milchstraße und Polarlicht

Der Hİmmel
     beİ Nacht

Glenn Randall
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Glenn Randall

Der Himmel bei Nacht

In der Vergangenheit ging der Landschaftsfotograf meist 
nach Hause, wenn die Nacht hereinbrach. Heute fängt 
seine Arbeit um diese Zeit erst an. Lernen Sie, wie Ihnen 
mit aktuellen Digitalkameras Nachtaufnahmen gelin-
gen, von denen Analog- und frühe Digitalfotografen nur 
träumen konnten. Folgen Sie Glenn Randall in die Nacht 
hinaus und kehren Sie mit spektakulären Bildern vom 
Nachthimmel und nächtlichen Landschaften zurück.

Das vorliegende Buch ist ein Reiseführer für diese 
neue fotografische Welt. Der Autor zeigt Ihnen, wie Sie 
professionelle Bilder von Milchstraße und Polarlichtern, 
Mondfinsternissen und Meteorschauern vorbereiten, 
aufnehmen und am Computer optimieren. Erfahren Sie, 
wie Sie Sternspuren aufzeichnen und Landschaften, die 
ausschließlich vom Mondlicht beleuchtet werden, stim-
mungsvoll in Szene setzen. Kreieren Sie Bildkompositio-
nen mit dramatischem Nachthimmel über beeindruckend 
illuminierten Landschaften und vermitteln Sie dem 
Betrachter ein zeitloses Gefühl von Ewigkeit.

Aus dem Inhalt:

• Ausrüstung für die Nachtfotografie
• Fokussieren, Belichten und Gestalten von 

 Nacht aufnahmen
• Bildrauschen bei Nachtaufnahmen
• Detailzeichnung in der Landschaft bewahren
• Perfekte Aufnahmen der Milchstraße
• Erstellen von Milchstraßen-Panoramas
• Bildbearbeitung nächtlicher Landschaftsaufnahmen
• Sternspuren – Bildgestaltung, Belichtung und 

 Kombination von Einzelbildern
• Polarlichter – Bildgestaltung, Belichtung und 

 Bearbeitung
• Meteorschauer – Aufnahmetechnik und 

 Bildbearbeitung
• Mondfinsternisse – Aufnahme und Kombination  

von Einzelbildern
• Landschaften im Mondschein
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Der Leitfaden 
von den ersten Milchstraßen-Bildern 
zur Deep-Sky-Fotograae

Astrofotograae
für Eİnsteİger

Alexander Kerste
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Alexander Kerste

Astrofotografie für Einsteiger

Welche/r Astronomiebegeisterte will nicht irgend-
wann einmal die prächtigen Himmelsobjekte im Bild 
festhalten – sei es eine Mondfinsternis oder eine 
Galaxie? In diesem Buch erläutert Ihnen der langjäh-
rige Hobby-Astronom Alexander Kerste praxisnah 
und kompakt, was Sie dafür wissen müssen und 
welche Ausrüstung Sie benötigen.

Am Anfang steht Astrofotografie mit einfachen 
Mitteln: Wie halten Sie das Universum nur mit einer 
Kamera auf einem Stativ und einem Weitwinkel-
objektiv im Bild fest? Über Strichspuraufnahmen 
des Sternenhimmels sowie Bilder von Milchstraße 
und Sternschnuppenströmen machen Sie sich mit 
den Grundlagen bekannt. Mit einer nachgeführten 
Kamera erlernen Sie erste Techniken zum Einnorden 
und steigen in die Kunst der astronomischen Lang-
zeitbelichtungen ein.

Die Kamera am Teleskop ist der nächste große 
Schritt. Was für eine Ausrüstung brauchen Sie, um 
zu beeindruckenden Bildern von Mond, Sonne, 
Planeten und Deep-Sky-Objekten, wie z.B. Nebeln, 
zu kommen? Sie lernen Techniken zur Bilderstellung 
und -bearbeitung kennen, die Ihnen faszinierende 
Ergebnisse ermöglichen. Dazu zählt auch der Einsatz 
spezieller Kameras, Filter sowie hilfreicher Software.

Ein Beratungskapitel zum Teleskopkauf rundet 
das Buch ab – hier erfahren Sie alles Wichtige zur 
Wahl der richtigen Montierung und des passenden 
 Teleskops, inkl. Tipps zur Aufbewahrung und zum 
Transport auf Reisen.
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• Einsteiger in die 

 Astrofotografie
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7 Streetfotografie-Übungen zum 
Nachmachen
Valérie Jardin (Buchauszug)

Willkommen in der aufregenden Welt der 
Streetfotografie! Ursprünglich plante ich 
mein Buch wie einen Stapel Lernkarten: 

Nehmen Sie eine Karte und ziehen Sie mit Ihrer Kamera 
los. So ergeben sich 75 Tage mit Fotoabenteuern, 75 
Gründe, loszuziehen, und 75 Möglichkeiten, etwas zu 
lernen und Spaß zu haben.

Wenn dieses fotografische Genre neu für Sie ist, be-
ginnen Sie am besten mit der ersten Übung und arbei-
ten sich dann weiter vor. Wenn Sie schon länger dabei 
sind, empfehle ich Ihnen, einfach mit geschlossenen 
Augen in dieses Buch hineinzublättern. Die Übungen 
sollen Spaß machen. Hier gibt es kein langweiliges 
technisches Fachchinesisch – davon finden Sie in ande-
ren Fotobüchern genug.

Halten Sie sich unbedingt vor Augen, dass die Ka-
mera – egal welche Sie verwenden – kein Vorstellungs-
vermögen hat. Ob Ihre Fotos gelingen, hängt zu 100 
Prozent von Ihnen ab. Daher ist es sehr wichtig, Ent-
scheidungen zu treffen, bevor Sie auf den Auslöser drü-
cken. Der sichere Umgang mit Ihrer Ausrüstung ist eine 
Voraussetzung für ein gelungenes Bild, aber diese tech-
nische Seite der Streetfotografie ist zugleich auch das 
Einfachste an ihr. Erst die eigene Sichtweise ist es, die 
den Geschichtenerzähler vom durchschnittlichen Foto-
grafen unterscheidet.

Abb. 1: The Dog Show/St. Paul, Minnesota, 2020 – Fujifilm X-Pro2, 35 mm, f/2.2, 1/100 s, ISO 500
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7 Streetfotografie-Übungen zum Nachmachen

Übung 1: Künstlerporträts
Erkunden Sie die Straßen einer beliebigen Stadt und 
fotografieren Sie Straßenkünstler.

Abb. 2: The Berlin Guitarist/Berlin, 2019 – Fujifilm X100F, 23 mm, f/5.6, 1/200 s, ISO 2500

Technik
Diese Übung ist ideal für die Introvertierten unter Ih-
nen, die schon die bloße Vorstellung nervös macht, 

Unbekannte auf der Straße zu fotografieren. Straßen-
künstler wollen gesehen werden, und sie lassen sich 
mühelos fotografieren. Normalerweise bewegen sie 
sich nicht viel und haben höchstwahrscheinlich nichts 
dagegen, wenn Sie sie fotografieren. Denken Sie aber 
daran, dass sie mit ihrem Auftritt ihren Lebensunter-
halt verdienen. Seien Sie also großzügig und denken 
Sie an ein Trinkgeld, bevor Sie mit dem Fotografieren 
beginnen. 

Es empfiehlt sich immer, mit verschiedenen Lichtsi-
tuationen zu arbeiten oder »um Ihr Motiv herumzutan-
zen«, um störende Elemente aus dem Bild zu verbannen. 
Ein kleiner Schritt nach links oder rechts kann z. B. ver-
hindern, dass es so aussieht, als würde ein Gegenstand 
aus dem Ohr der fotografierten Person ragen. Beim Fo-
tografieren von Straßenmusikern haben Sie ausnahms-
weise einmal genug Zeit. Diesen Luxus genießen Sie in 
anderen spontanen Situationen nur selten. Hier können 
Sie auch sehr gut eine Bildserie fotografieren und die 
Geschichte mit Weitwinkel-, Halbnah- und Detailaufnah-
men erzählen. Nehmen Sie sich bei dieser Übung viel 
Zeit, bis Sie die richtige Aufnahme im Kasten haben!
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7 Streetfotografie-Übungen zum Nachmachen

Übung 2:  Streetporträts
Sobald Sie Ihre Fertigkeiten an einem Straßenkünst-
ler ausprobiert haben, ist es an der Zeit, eine fremde 
Person auf der Straße zu fotografieren. Sie brauchen 
sie nicht unbedingt anzusprechen, solange sie weiß, 
dass Sie sie porträtieren. Meistens beschränkt sich die 
Interaktion auf ein einfaches Nicken und ein Lächeln, 
aber manchmal gehen Sie auch als neue Freunde 
auseinander!

Technik
Fall Sie eher zurückhaltend sind, sollten Sie zunächst 
einmal ohne Kamera in der Hand üben, mit Fremden 
zu sprechen. Unterhalten Sie sich im Café oder in der 
Bäckerei. Machen Sie eine Bemerkung über das Wetter, 
ein Kompliment für eine coole Brille oder bitten Sie 
jemanden, seinen Hund streicheln zu dürfen. Es ist ein 
großer Schritt vom Smalltalk zur Bitte an einen Frem-
den, ihn fotografieren zu dürfen, aber der erste Schritt 
ist notwendig, um den zweiten gehen zu können. Ich 
empfehle Ihnen, dies ein paar Tage lang zu trainieren, 
bevor Sie sich dann tatsächlich trauen, die Kamera zu 
zücken. Menschen mit Hunden sind das leichteste Ziel. 
Beginnen Sie damit, Komplimente für den Hund zu ma-
chen und ihn zu fotografieren. Arbeiten Sie sich dann 
hoch und bitten Sie den Hundebesitzer darum, ein Por-
trät von ihm und seinem geliebten Vierbeiner machen 
zu dürfen. Nur sehr wenige Menschen werden nein 
sagen. Sie sind sehr stolz auf ihre Lieblinge und genie-
ßen die Aufmerksamkeit. Ein weiteres unkompliziertes 
Model ist eine Person mit vielen Tattoos, Piercings oder 

einer wild gefärbten Frisur. Es ist offensichtlich, dass sie 
auffallen möchte, und sie wird sich über die Aufmerk-
samkeit eines Fotografen freuen. Wenn die betreffende 
Person nicht fotografiert werden möchte, bedanken Sie 
sich und gehen Sie weiter. Es wird genügend andere 
Leute geben, die gerne bereit sind.

Sobald Sie eine geeignete Person gefunden haben, 
ist es Ihre Aufgabe, sie bestmöglich in Szene zu set-
zen. Bitten Sie sie ruhig, ein paar Schritte weiterzuge-
hen, damit Sie sie in einem besseren Licht oder vor ei-
nem besseren Hintergrund fotografieren können. Blei-
ben Sie locker und machen Sie mehrere Bilder, bevor 
sich Ihre Wege trennen. Es kommt nicht selten vor, dass 
diese ungewohnte Situation Fotografieeinsteiger so 
nervös macht, dass sie schnell ein Bild aufnehmen und 
sich verabschieden, nur um später festzustellen, dass 

das Ergebnis nicht scharf oder die Komposition miss-
lungen ist. Vergessen Sie nicht, dass Ihr Gegenüber Ih-
nen seine Zeit schenkt und es in Ihrer Verantwortung 
liegt, das bestmögliche Bild zu erzielen.

Tipp: Nehmen Sie einige Visitenkarten zum Verteilen mit. Wenn 

ich mich mit jemandem unterhalte, biete ich immer auch an, 

das gerade fotografierte Bild zuzumailen. Das ist das Mindeste, 

was ich tun kann, nachdem mir jemand seine Zeit geschenkt 

hat. Ich finde auch, dass es besser ist, die eigenen Kontaktdaten 

anzubieten, als die des Gegenübers zu erfragen. Ihre Visiten-

karte kann ganz einfach sein und nur Ihren Namen und Ihre 

E-Mail-Adresse enthalten. Manchmal tauschen ich und die von 

mir porträtierte Person auch unsere Instagram-Accounts aus, 

damit ich auf diese Weise erreichbar bin.

Abb. 3: Fashion Statement/
New York, 2016 – Manche 
Menschen erregen definitiv gerne 
Aufmerksamkeit und nehmen 
meist auch ein Kompliment an. Ich 
fotografierte diese schöne Frau in 
New York City, während sie darauf 
wartete, die Straße zu überqueren. 
Die Situation erforderte keine 
andere Kommunikation als ein 
Lächeln. 
 
Fujifilm X100T, 23 mm, f/2, 1/125 s, 
ISO 640
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7 Streetfotografie-Übungen zum Nachmachen

Übung 3: Umgebungsporträts
Bei dieser Übung verbinden Sie ein Porträt mit einer 
Geschichte. Sie könn-ten beispielsweise jemanden an 
seinem Arbeitsplatz porträtieren.

Technik
Das Ergebnis sollte dem Betrachter einen klaren Ein-
druck von der Umge-bung vermitteln. Porträtieren Sie 
einen Hot-Dog-Verkäufer? Sein Ver-kaufswagen sollte 
sichtbar und Teil der Geschichte sein. Handelt es sich 
um eine Gärtnerin? Eine Nahaufnahme verrät nichts 
darüber, was sie tut. Achten Sie also darauf, dass Sie 
etwas weitwinkliger fotografieren und die Umgebung 
einbeziehen, auch Details wie etwa Werkzeuge.

Diese Übung könnte zu einem wunderbaren Projekt 
über »Menschen bei der Arbeit« in Ihrer Stadt führen. 
Wenn Sie dies in Angriff nehmen möch-ten, sollten Sie 
sich Gedanken über eine möglichst einheitliche Umset-
zung machen. Werden die Fotos farbig oder schwarz-
weiß sein? Welche Brennweite verwenden Sie für die 
einzelnen Porträts? Ich empfehle ein Weitwinkelob-
jektiv wie z. B. 35 mm, denn damit können Sie mehr In-
forma-tionen um das Motiv herum einfangen, und die 
Aufnahme wirkt nicht so zusammenhanglos.

Abb. 4: Havana Encounter/Havana, 2018 – 
Diese freundliche Frau spülte den Abwasch 
außerhalb ihrer Küche. Sie begrüßte mich 
mit einem Lächeln, und ich bat darum, sie 
fotografieren zu dürfen. 
 
Fujifilm X100F, 23 mm, f/2, 1/200 s, ISO 500
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7 Streetfotografie-Übungen zum Nachmachen

Übung 4: Blickkontakt
Fangen Sie einen spontanen Blickkontakt ein.

Technik
Dies ist ein bisschen schwieriger. Versuchen Sie bit-
te nicht, Blickkontakt zu provozieren, indem Sie den 
aufdringlichen Paparazzo spielen. Versetzen Sie sich 
immer in die Lage Ihres Gegenübers. Der Blickkontakt 
wird ganz natürlich zustandekommen. Die Kunst ist, 
eine sich so natürlich ergebende Gelegenheit nicht zu 
verpassen. Oft erstarrt der Fotograf in solch einer Si-
tuation oder ergreift selbst die Flucht. In beiden Fällen 
ist die Gelegen-heit vertan. Bleiben Sie locker. Höchst-
wahrscheinlich wird die Person nicht mit Sicherheit 
wissen, dass sie fotografiert wurde. Und wenn sie Sie 
anspricht, sagen Sie einfach, was Sie tun: die Schönheit 
des täglichen Lebens auf den Straßen ihrer Stadt doku-
mentieren. 

Tipp: Vermeiden Sie unter allen Umständen eine Konfrontation! 

Wenn jemand verärgert darüber ist, dass Sie ihn fotografiert 

haben, bleiben Sie ruhig.  Wenn man Sie auffordert, das Foto zu 

löschen, liegt es an Ihnen, ob Sie dem nachkommen oder nicht. 

Fragen Sie sich einfach: Wird mir das Bild später  gefallen, wenn 

ich weiß, dass es für den Fotografierten mit einer so unange-

nehmen Erfahrung verbunden war? Wenn sich die Situation am 

besten durch das Löschen des Fotos klären lässt, ist das viel-

leicht die beste Entscheidung. Und wenn es die Aufnahme Ihres 

Lebens war und Sie tatsächlich im Recht sind, denken Sie daran, 

dass die Datei noch auf der Karte ist und wiederhergestellt wer-

den kann, solange diese nicht formatiert wurde.

Abb. 5: Eye Contact in Brussels/Brüssel, 2016 – Ich arbeitete an einer Serie von Aufnahmen, die Bücherleser zeigten. Dieser junge 
Mann bemerkte mich, widmete sich aber schnell wieder seiner eigentlichen Beschäftigung. Er stellte keine Fragen. Ich ging weg, 
ohne irgendeine Interaktion. Dieses Foto, das sonst ziemlich langweilig wäre, wirkt durch den Blickkontakt stärker. 
Fujifilm X100F, 23 mm, f/2.5, 1/140 s, ISO 200
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Übung 5: Kreative Selbstporträts
Sie sind Ihr bestes Motiv! Lassen Sie Ihrer Kreativität 
freien Lauf und wagen Sie sich an ein Selbstporträt.

Technik
Hier können Sie richtig frei arbeiten. Vielleicht möchten 
Sie das Bild insze-nieren, Ihre Kamera mit Zeitauslöser 
auf ein Stativ setzen, die Doppelbe-lichtungseinstel-
lung verwenden oder sich eine reflektierende Oberflä-
che suchen. Im Internet finden Sie sehr viel Inspiration 
durch wirklich kreative Selbstporträt-Serien. Einige der 
Arbeiten aus den letzten Jahren werden Sie begeistern 
und beflügeln.

Abb. 6: Just Me/St. Paul, Minnesota, 2016 – Ich habe seit mehreren Jahren ein laufendes Mirrored-Me-Projekt. Es erfordert keine 
Vorbereitungen oder Planung. Ich gehe es an wie die Streetfotografie. Ich erhasche einen Blick auf eine interessante Spiegelung 
oder eine interessante Rahmung und drücke dann auf den Auslöser. 
Fujifilm X-Pro2, 35 mm, f/5.6, 1/160 s, ISO 6400
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Übung 6: Schatten
Ist es draußen hell und sonnig? Ausgezeichnet! 
Schnappen Sie sich die Kamera und gehen Sie auf 
Schattenjagd. 

Technik
Wenn der Landschaftsfotograf die Kamera wegpackt, 
fotografiert der Streetfotograf weiter. Ausgeprägte 
Schatten sind in der Streetfotografie immer willkom-
men. Eine hoch am Himmel stehende Sonne wirft 
starke Schatten auf das Gesicht des Fotografierten. Die 
Morgen- oder Abend-sonne sorgt für lange Schatten, 
die oft ein Eigenleben entwickeln, und ihre riesige 
Form scheint sich fast schon vom ursprünglichen Motiv 
zu lösen. Mit den Schatten von Bäumen und Gebäuden 
können Sie ebenfalls zusätzliche interessante Elemen-
te in Ihre Komposition einbringen. Aber Vorsicht: Der 
häufigste Fehler beim Fotografieren von langen Schat-
ten ist es, dabei den eigenen Schatten zu übersehen. 
Nichts verdirbt eine Aufnahme leichter als der Schatten 
des Fotografen im Bildausschnitt. 

Um mit Schatten zu experimentieren, suchen Sie 
sich einen wirklich guten Platz und warten, bis eine be-
sonders interessante Person vorbeigeht. Genau wie bei 
Silhouetten ist der Abstand wichtig, ebenso interes-
sante Elemente wie Hüte oder Hunde an der Leine. Aus 
technischer Sicht bereiten Schatten kaum Probleme: 
Achten Sie auf genügend Schärfentiefe, z. B. f/5.6, und 
spielen Sie mit der Belichtungskorrektur. Es ist wichtig, 
dass die Schatten wirklich dunkel werden.

Tipp: Wählen Sie je nach Tageszeit verschiedene Standorte. 

Achten Sie auf das Unerwartete. Experimentieren Sie und 

haben Sie Spaß dabei!

Abb. 7: The Runaway Shadow/Paris, 2017 – Fujifilm X100F, 23 mm, f/5.6, 1/1400 s, ISO 200
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Übung 7: Vom Schatten ins Licht
Suchen Sie sich auf der Straße oder auf dem Gehweg 
eine Stelle mit einer deutlichen, harten Trennlinie zwi-
schen Schatten und Licht. Positionieren Sie sich so, dass 
Ihr eigener Schatten nicht mit aufs Bild kommt.

Technik
Diese Übung funktioniert am besten, wenn Ihr Motiv 
aus dem Schatten ins Licht tritt. Noch besser ist es, 
wenn die Schatten wirklich dunkel sind, was den ge-
heimnisvollen Eindruck noch verstärkt. Auch durch den 
umge-kehrten Effekt – eine Person, die in den tiefen 
Schatten tritt – vermitteln Sie eine Geschichte. Ein 
solches Bild lässt sich außerdem leichter foto-grafie-
ren. Wenn Sie eine gute Stelle auf einem Gehweg oder 
unter einer Brücke gefunden haben, achten Sie darauf, 
ob die Linie gerade oder schräg verläuft. Das spielt eine 
große Rolle für den richtigen Auslösezeitpunkt.

Um den »entscheidenden Moment« optimal be-
stimmen zu können, sollten Sie zunächst einige Test-
aufnahmen mit Passanten machen. Wenn Sie ein gu-
tes Motiv mit der richtigen Schrittstellung einfangen 
und das Gesicht im Licht, der restliche Körper hingegen 
noch im tiefen Schatten liegt, kön-nen Sie ein ziemlich 
starkes Foto erzielen. Die Befriedigung, den richtigen 
Moment in einem einzigen Bild einzufangen, ist unver-
gleichlich. Deshalb sollten Sie diese Technik regelmä-
ßig üben. Wenn Sie vor einer beeindruckenden Szene-
rie stehen und wissen, dass Sie dort wohl nie wieder 

Abb. 8: Vintage Paris/Paris, 2019– Ich sah dieses sehr französische Auto (einen Citroën DS) unter einer Brücke in Paris, wo ich noch 
nie ein Auto gesehen hatte. Es saß niemand darin. Ich nahm an, dass die Eigentümer sich die Füße vertraten, und beschloss, 
ein paar Minuten zu warten. Tatsächlich stiegen ein paar Minuten später zwei Paare in den Wagen und fuhren los. Ich traf die 
kreative Entscheidung, nur die vorderen Passagiere zu fotografieren und den Rücksitz im tiefen Schatten zu belassen. Durch 
meine Belichtungskorrektur musste ich in der Nachbearbeitung nicht viel machen, außer die Schatten noch etwas weiter zu 
vertiefen. Fujifilm X100F, 23 mm, f/5.6, 1/1800 s, ISO 200
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Über die Autorin
Valérie Jardin ist eine französische Fotografin, die der-
zeit in den USA lebt. Durch ihre Workshops erlangte 
Valérie internationale Bekanntheit. Wenn sie nicht 
gerade anderen die Kunst der Streetfotografie und 
des visuellen Geschichtenerzählens beibringt, ist sie 
eine erfolgreiche Autorin und Referentin. Sie produ-
ziert außerdem den alle zwei Wochen erscheinenden 
Podcast »Hit The Streets with Valérie Jardin« und ist 
offizielle Fujifilm X-Fotografin. Valérie ist eine Equip-
ment-Minimalistin. Sie glaubt an die Möglichkeiten, 
die die Selbstbeschränkung auf eine einzige Kamera 
und ein einziges Objektiv eröffnen, und sie wirbt 
dafür, möglichst viele fotografische Entscheidungen 
bereits vor der eigentlichen Aufnahme zu treffen und 
dafür weitgehend auf die Nachbearbeitung zu ver-
zichten. Valérie lebt und atmet in Pixeln.

hinkommen werden, nutzen Sie den Serienbildmodus 
für die besten Erfolgschancen! Dunkeln Sie die Schat-
ten mithilfe der Belichtungskorrektur noch weiter ab. 
Natürlich geht das auch noch in der Nachbearbeitung, 
aber versuchen Sie, es gleich in der Kamera gut hinzu-
bekommen. Betrachten Sie es als Teil der Übung: kre-
ative Entscheidungen zu treffen und diese anzuwen-
den, bevor Sie den Auslöser drücken. Sofern Sie nicht 
die goldene Stunde einfangen wollen, sind solche kon-
trastreichen Bilder in der Regel in Schwarz-Weiß stärker 
als in Farbe. ■

Anmerkung:  Bei diesem Artikel handelt es sich um 
einen Auszug aus dem Buch »Streetfotografie. 75 Übun-
gen für bessere Bilder«, das Sie hier für 29,90 € bestellen 
können.

https://dpunkt.de/produkt/streetfotografie/?utm_source=fotoespresso
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75 Übungen für bessere Bilder

 Street-
fotograae

Valérie Jardin

C

9 783864 908323

Valérie Jardin

Streetfotografie

Gute Streetfotografie braucht Übung. Und die 
bekommen Sie mit diesem Buch der bekannten 
Streetfotografie-Trainerin und -Autorin Valérie 
Jardin.

In 75 aufeinander aufbauenden Übungen lernen 
Sie, die Elemente guter Fotografie Schritt für 
Schritt auf die Straße zu bringen. Jardin zeigt 
Ihnen, wie Sie schnell auf Situationen reagieren 
oder geduldig auf den richtigen Moment warten. 
Und vor allem: wie Sie sich für andere unsichtbar 
machen, um in Ruhe fotografieren zu können.

Sie lernen, mit dem Licht, der Farbe, den  Texturen 
und Kontrasten der Straße zu arbeiten. Sie suchen 
sich Ihre Motive im Gedränge einer U-Bahn, 
komponieren Ihre Bilder mit spiegelnden Schau-
fensterscheiben oder Regenpfützen und nutzen 
Perspektiven für dramatische Kompositionen. 
Und wer sich als Einsteiger*in schwertut, lernt zu 
Beginn des Buches, die eigenen Hemmschwellen 
zu  überwinden.

Tauchen Sie mit Valérie Jardin ein in dieses 
anspruchs volle und komplexe Genre der  
Fotografie und meistern Sie es in 75 Schritten!

Thema
• Fotografie

Richtet sich an
• Fotograf*innen

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

 € 29,90 (D)
ISBN 978-3-86490-832-3

2021 • 212 Seiten
Broschur
ISBN 978-3-86490-832-3
€ 29,90 (D)

Städtisches Leben bietet unendliche Möglichkeiten, 
Alltagsszenen, Augenblicke und kleine Geschichten 
mit der Kamera festzuhalten. Die bekannte Streetfo-
tografin Valerie Jardin gibt Fotograf*innen in diesem 
Buch ihr Wissen rund um die Streetfotografie an die 
Hand. 75 Übungen zu Lichtverhältnisse, Bildkomposi-
tion sowie Tipps zum richtigen Moment der Bildauf-
nahme, helfen dabei, gute Bilder entstehen zu lassen.

2021 • 200 Seiten
Broschur
ISBN 978-3-86490-821-7
€ 24,90 (D)
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bis zur kreativen Umsetzung

 Städte 
fotograaeren

Éric Forey

C

9 783864 908217

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

Thema
• Fotografie
• Reise
• Architektur

Richtet sich an
• Einsteiger*innen mit 

Vorwissen

 € 24,90 (D)
ISBN 978-3-86490-821-7

Éric Forey

Städte fotografieren

Städtefotografie ist ein anspruchsvolles Genre – 
von der Vorabrecherche der Pflichtmotive und 
Geheimtipps über eine gute Selbstorganisation 
bis zum Meistern anspruchsvoller Situationen 
vor Ort. Dazu müssen gute Vorbereitung und 
Spontaneität Hand in Hand gehen, um der Viel-
falt und Lebendigkeit urbaner Motive gerecht 
zu werden.

Wie Ihnen das bei Ihrem nächsten Städtetrip 
gelingt, zeigt Ihnen der bekannte Städtefoto-
graf Éric Forey in diesem Buch. Von ihm lernen 
Sie, die Stationen vor Ort zu planen, das richtige 
Licht für Ihre Motive zu finden und sie so in 
Szene zu setzen, dass in Ihren Bildern das Typi-
sche einer Stadt zutage tritt. Sie arbeiten mit 
Perspektiven, komponieren mit Linien, Kontras-
ten und Farben, fotografieren drinnen und drau-
ßen, bei Tag und Nacht. Foreys Schwerpunkt 
liegt auf der Architekturfotografie, aber er zeigt 
auch, wie Sie mit Respekt und Einfühlungsver-
mögen zu guten Porträts kommen. So gelingen 
Ihnen Bilder, in denen die Atmosphäre und der 
Rhythmus einer Stadt eindrucksvollen Ausdruck 
finden.

Städtefotografie ist ein anspruchsvolles Genre: Von 
der Vorabrecherche der Pflichtmotive und Geheim-
tipps über eine gute Selbstorganisation vor Ort bis 
zu kreativen Aufnahmetechniken für schwierige 
Motive. Und weil oft auch die Zeit knapp bemes-
sen ist, zeigt Ihnen dieses Buch, wie Sie die Vielfalt 
urbaner Motive am besten einfangen.

2019 • 326 Seiten
Festeinband
ISBN 978-3-86490-668-8
€ 44,90 (D)
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Auflage
4.

TECHNIK, AUFNAHME,
BILDGESTALTUNG UND NACHBEARBEITUNG

ARCHI
TEKTUR
FOTO
GRAFIE

ADRIAN SCHULZ

C

                  Auflage
4.9 783864 906688

Adrian Schulz

Architekturfotografie

Eine gelungene Architekturaufnahme kann das Aussehen 
und die Wirkung eines Gebäudes besser transportieren 
als jedes andere Medium. Doch welche Ausstattung wird 
dafür benötigt? Was sind die Voraussetzungen für eine 
gelungene Aufnahme? Warum sieht ein Gebäude auf 
einem Foto ganz anders aus als in der Realität? Welche 
Methoden gibt es, die eigenen Aufnahmen zu verbessern? 
Welchen Einfluss hat die digitale Nachbearbeitung und 
welche Möglichkeiten eröffnen sich damit? Die Antworten 
gibt dieses Buch.

Das erste Kapitel hilft bei der Zusammenstellung einer 
den individuellen Bedürfnissen angepassten Ausrüstung 
für die Architekturfotografie. Das zweite Kapitel setzt 
sich mit den gestalterischen Aspekten der Architekturfo-
tografie im Innen- und Außenraum auseinander: Bei der 
Aufnahme haben Faktoren wie Standort, Bildkomposition 
oder Aufnahmeparameter einen entscheidenden Einfluss, 
denn je nach Vorgehen kann ein und dasselbe Gebäude 
auf ganz unterschiedliche Weise dargestellt werden. Im 
letzten Kapitel werden unterschiedliche Nachbearbei-
tungstechniken beim digitalen Workflow mit Bildbear-
beitungsprogrammen wie Adobe Photoshop Schritt für 
Schritt erläutert.

In der 4., überarbeiteten Auflage dieses erfolgreichen 
Buchs wurden – anhand zahlreicher neuer Bildbeispiele – 
die technischen Aspekte der Architekturfotografie den 
neuesten Entwicklungen angepasst. Weitere neue Kapitel 
befassen sich mit der Landschaftsarchitekturfotografie, 
der Architekturfotografie mit Drohnen sowie speziellen 
Eingabegeräten, die den Workflow in der Architekturfoto-
grafie stark beschleunigen können. Ein besonderes Augen-
merk wurde außerdem auf das Arbeiten mit Graufiltern 
und verwischten Objekten sowie auf den kreativen Einsatz 
von Mehrfachaufnahmen gelegt. 

Dieses Buch bietet einen umfassenden Einblick in die Welt 
der Architekturfotografie, die für den Einsteiger als auch 
für den erfahrenen Fotografen gänzlich neue Perspekti-
ven eröffnet, und regt den Leser durch die anschauliche 
Vermittlung von fachlichem und praktischem Wissen an, 
die Vielfalt der Architekturfotografie selbst zu erkunden.

Interesse am E-Book? 
www.dpunkt.plus

Thema
• Fotografie
• Architektur

Leser
• Fortgeschrittene 

Amateure
• Berufsfotografen
• Architekten

 
 € 44,90 (D)

ISBN 978-3-86490-668-8

Überarbeitete Auflage

2723 HC Schulz Architekturfotografie 4.indd   1 17.04.19   22:06

Dieses Buch bietet einen umfassenden Einblick in 
die Welt der Architekturfotografie. Anhand zahlrei-
cher Bildbeispiele zeigt Adrian Schulz den Weg zum 
perfekten Architekturfoto. In der neuen Auflage wur-
den die technischen Aspekte der Architekturfotogra-
fie den neuesten Entwicklungen angepasst. Neue 
 Kapitel befassen sich mit der Drohnenfotografie so-
wie dem kreativen Einsatz von Mehrfachaufnahmen.

Mit der Kamera unterwegs

https://dpunkt.de/produkt/streetfotografie/?utm_source=fotoespresso
https://dpunkt.de/produkt/staedte-fotografieren/?utm_source=fotoespresso
https://dpunkt.de/produkt/architekturfotografie-2/?utm_source=fotoespresso
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Another Time, Another Place
Interview mit Martin Hülle

In Ausgabe 1/2018 haben wir mit Martin Hülle einen 
Fotografen vorgestellt, der sich besonders auf die 
rauen Landschaften des Nordens eingeschworen 

hat und dessen zahlreiche Fotoreisen in dem Bildband 
»Mein Norden« gipfelten. Drei Jahre später interviewen 
wir ihn erneut, um mit ihm über sein aktuelles Projekt 
»Another Time, Another Place« zu sprechen.

fotoespresso: Herr Hülle, gerade ist Ihr neuer Bildband 
erschienen. Der Titel klingt nach etwas völlig Neuem.  
Haben Sie sich tatsächlich von »Ihrem« Norden abge-
wandt und völlig andere Regionen bereist?

MH: Auch in »Another Time, Another Place« spielt der 
europäische Norden eine zentrale Rolle. Skandinavien 
mit Norwegen und Schweden. Dazu der Bogen von 
Schottland über die Färöer-Inseln bis nach Island. Aber 
auch Regionen und Länder, die ich zuvor noch nie be-
reist hatte, gehören dazu: etwa Neufundland in Kanada 
oder Patagonien in Argentinien.

fotoespresso: Das klingt nach vielfältigen Eindrücken. 
Was war jeweils das Besondere dort?

MH: In Norwegen erlebte ich die ganze Bandbreite 
zwischen dem Winter auf der Inselgruppe der Lofoten 
und dem Sommer in verschiedenen Bergregionen des 
Südens. In Schottland lief ich allein über den 370 km 
langen Cape-Wrath-Trail, der berüchtigt ist als Great 

Britain‘s toughest trail – und ich hatte hart daran zu 
knabbern. Auf Island und in Patagonien waren an-
spruchsvolle Touren mit Gletscherbegehungen das 
Ziel, bei denen ich erkennen musste, dass das Wort 
»Abenteuer« immer einen offenen Ausgang beinhaltet. 
In Kanada entdeckte ich mit meiner Frau und Tochter 
ein für uns ganz neues Land. Die Färöer waren mal 
wieder für fotografische Höhepunkte gut und auf dem 
Wanderweg Kungsleden in Schweden fand ich mich 
spät im Herbst allein im Paradies wieder. Egal, ob solo 

unterwegs, mit Freunden oder gemeinsam mit Teilneh-
mern bei einer Fotoreise, entfaltete jedes Land, jede 
besuchte Region mal wieder ihre ganz besonderen 
Eigenheiten.

fotoespresso: War es von vornherein geplant, dieses 
Fotobuch zu machen oder kam die Idee erst, nachdem 
die Bilder entstanden?

Abb. 1: Am Ziel meiner Träume – im Spätherbst auf dem Schwedischen Kungsleden

https://www.fotoespresso.de/fotoespresso-1-2018/


Abb. 2: Unterwegs in nordischer Weite – Anfang 
Oktober ist der Winter nah und die Bergspitzen sind 
bereits verschneit.
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MH: Ja, anders als bei meinem Erstlingswerk »Mein 
Norden«, bei dem die Entscheidung dazu, ein Buch 
darüber zu machen, erst im Laufe des Projekts fiel, war 
es jetzt von Anbeginn klar, dass ich ein zweites Buch 
nachlegen wollte. Entsprechend ging ich dafür auf Bil-
dersuche. Mein Ziel war es, all das zu zeigen, was mich 
an der Natur fasziniert: karge Berge und weites Meer. 
Baumlose Hochflächen und waldreiche Täler. Rau-
schende Flüsse und stille Seen.

fotoespresso: Was ist aus dem Projekt »#WorldWide-
Wilderness« geworden, das Sie in unserem letzten  
Gespräch erwähnten und für das Sie alle Kontinente 
bereisen wollten?

MH: Hier wurde ich ein Opfer meiner eigenen Ambitio-
nen. Nach »Mein Norden« war es eigentlich mein Ziel, 
sieben Reisen in die eisige Wildnis zu unternehmen. 
Sieben Treks auf sieben Kontinenten, deren roter Fa-
den Gletscherwelten sein sollten. Doch nachdem die 
Touren auf Island und in Patagonien nicht so verlaufen 
waren wie geplant, rückte die ursprüngliche Idee in 
immer weitere Ferne. Dazu kam die ernüchternde Er-
kenntnis, dass ich die Kosten für die Reisen in die ka-
nadische Arktis nach Baffin Island und vor allem in das 
Drygalskigebirge in der Antarktis in absehbarer Zeit 
nicht würde stemmen können. Also legte ich dieses 
Projektvorhaben erst mal auf Eis. Dadurch fand ich 
gleichzeitig aber auch die Ausrichtung und Grund-

struktur dessen, was ich stattdessen umsetzen wollte: 
ein Fotobuch über die Unwägbarkeiten des Lebens. 
Nicht immer lässt sich alles am Reißbrett planen und 
entsprechend umsetzen. So rückte ich das Glück, trotz 
Rückschlägen immer wieder aufbrechen zu können, 
in den Fokus meiner Arbeit. Die Corona-Pandemie tat 
noch ihr Übriges dazu, dass ich flexibel bei einigen 
Reisezielen sein musste, aber der Freude und der Wich-
tigkeit des Unterwegsseins tat das keinen Abbruch.

fotoespresso: Nur gelegentlich finden sich in den 
Bildbeschreibungen Namen der abgebildeten Orte 
– ist es unerheblich oder soll der Leser dies selbst 
herausfinden?

MH: Bei meinen Fotobüchern habe ich immer Musik-
Alben im Kopf, bei denen die einzelnen Reisen/Kapi-
tel wie Songs funktionieren. Die Bildstrecken sollen 
Gefühle erzeugen und dazu animieren, einzutauchen 

Abb. 3: Stille im Norwegischen Jotunheimen-Nationalpark – unser Zelt steht am See Store Mjølkedalsvatnet.
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in die Natur und die Impressionen. Dabei ist es nicht 
immer wichtig, sofort zu wissen, wo etwas ist oder was 
genau auf einem Bild zu sehen ist. Aber keine Bange: 

Im Anhang findet sich ein Index mit einer Auflistung 
aller Fotos samt zugehöriger Ortsangaben – spätestens 
dort lüfte ich jedes Geheimnis.

fotoespresso: Auf die ersten noch recht ausführlichen 
Bildbeschreibungen folgen stakkatoartig-lyrische Be-
schreibungen – was ist der Grund für diesen Wechsel?

MH: In meinem ersten Bildband gab es ein immer 
wiederkehrendes Muster: In jedem Kapitel bzw. bei 
jeder Reise war den Bildstecken ein einführender Text 
vorangestellt. In meinem neuen Werk sollte dieses 
Schema aufgebrochen werden, um die Spannung im 
Buch hochzuhalten. Nach jedem Umblättern sollen 
sich Leserinnen und Leser fragen, wie es wohl weiter-
geht. Daher sind nicht nur die gewählten Bildformate 
vielfältiger, sondern auch die Texte. Erneut gibt es hier 
und da längere Beschreibungen, aber manchmal auch 
nur kurze Eindrücke und Gedanken. Ebenso gibt es 
Bilderserien, die fast gänzlich ohne Text auskommen. 
Darüber hinaus gibt es aber auch zusätzliche Texte, die 
zwischen einigen Reisen angesiedelt sind, und die dazu 
dienen, mehr zu erzählen und Fragen und Beweggrün-
de offenzulegen, die über die eigentlich dargestellten 
Reisen hinausgehen. Damit werden dem Buch weitere 
Ebenen hinzugefügt.

fotoespresso: Während einer Reise meldete sich zwi-
schenzeitlich Ihr Rücken zu Wort, die Schmerzen brach-
ten die Pläne ins Wanken. Was ging Ihnen dabei durch 
den Kopf?

Abb. 4: Green Gardens an der Westküste Neufundlands – der Blick schweift über den Sankt-Lorenz-Golf.
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MH: Es passierte auf einer Wanderung im norwe-
gischen Nationalpark Reinheimen. Aus dem Nichts 
schoss mir ein Schmerz in den Rücken, und ich konnte 
meinen schweren Rucksack allein nicht mehr aufset-
zen. Meine Frau musste mir dabei helfen, ihn auf den 
Rücken zu wuchten. Ich fragte mich, ob ich zu alt für 
diese Strapazen würde. Bald drei Jahrzehnte breche 
ich mittlerweile immer wieder in die Wildnis auf. Eine 
Sucht, unstillbar und überlebenswichtig für mich. Aber 
so langsam hinterlässt sie wohl Spuren. Die letzten 
Tage in Norwegen waren voller Zweifel. Einmal nicht 
mehr aufbrechen zu können, das Glück zu verlieren, ta-
gelang in Abgeschiedenheit unterwegs zu sein, mach-
te mir Angst.

fotoespresso: Warum tut man sich diese Strapazen an 
und trotzt den warnenden Signalen des eigenen Kör-
pers?

MH: Es gibt für mich nichts Schöneres, als in der Natur 
unterwegs zu sein. Ich könnte wahrscheinlich auf die 
Fotografie verzichten, aber nicht aufs Draußensein. 
Also versuchte ich daheim, so schnell wie möglich 
wieder Lockerheit zurückzugewinnen und wieder 
fit zu werden, denn ich wollte noch eine Solotour in 
Schweden unternehmen. Es gelang mehr oder we-
niger gut und ich flog daraufhin voller Ungewissheit 
erneut in den Norden. Zu meiner Erleichterung hielt 
mein Rücken, und allein in der Wildnis erlebte ich eine 

paradiesische Tour. Ich war voller Dankbarkeit ob der 
Intensität und der Zeit der Erlebnisse. Daher werde ich 
sicherlich solange es nur irgendwie geht, immer wieder 
aufbrechen.

fotoespresso: Auf einer Reise zusammen mit Ihrem 
Freund Michael Schaake gab es auch Probleme. Er 

klemmte sich einen Nerv ein, die geplante Route war 
somit nicht möglich. Wie war das für Sie? Eher enttäu-
schend, weil Sie den ursprünglichen Plan nicht vollen-
den konnten, oder nebensächlich, weil die Gesellschaft 
Ihnen wichtiger war?

Abb. 5: Familienabenteuer auf Norwegisch – im Reinheimen-Nationalpark liegt selbst im Hochsommer viel Schnee.
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MH: Im ersten Moment war es eine große Enttäu-
schung. Wir hatten uns eine Tour vorgenommen, die 
ich schon lange zum Ziel hatte. Dabei war das vor Ort 
noch gar kein großes Problem, wir erlebten dennoch 
eine wundervolle Zeit in einer grandiosen Landschaft 
und machten das Beste aus der Situation. Zu Hause 
allerdings war ich zerknirscht. Es dauerte eine Weile, bis 
ich auch diese Reise als Erfolg annehmen konnte, denn 
trotz allem hatten wir eine gute Geschichte zu erzählen 
und tolle Fotos mitgebracht. Und das Wichtigste: Wir 
gehen weiterhin gemeinsam auf Reisen.

fotoespresso: Sie zeigen besonders gerne die raue Na-
tur und fühlen sich vom Norden angezogen. Wie viel 
sagen Ihre Bilder über die Natur – und wie viel über Sie 
selbst?

MH: In meiner Art der Fotografie bin ich darauf aus, 
den Charakter der Landschaften einzufangen. Redu-
ziert auf ihre Essenz. Dabei mache ich mich auf die 
Suche nach Stimmungen. Denen in der Landschaft und 
denen in mir. Denn beides ist untrennbar miteinander 
verknüpft. Meine Bilder zeigen, wie ich die Natur sehe, 
wie ich sie wahrnehme und erlebe. Die entstehenden 
Bilder sind somit gleichzeitig ein Spiegel – ich offenba-
re damit einen Blick in mein Inneres. In einer der ersten 
Leserstimmen zu meinem Buch heißt es, die Aufnah-
men seien ein Blick in die Seele mit einer Kamera. Das 
ist eine Aussage, die mir gefällt.

fotoespresso: Ein Absatz aus dem Bild-
band ist mir besonders in Erinnerung 
geblieben: »Der Sieg über den inneren 
Schweinehund übertönt den brennen-
den Schweiß. Jeden Tag aufs Neue. 22 
Tage lang.« Das liest sich fast metapho-
risch – gibt es hier eine Verbindung 
zwischen Reisen und Leben?

MH: Auf jeden Fall. Alle Unwägbarkei-
ten des Lebens verdichten sich in wilder 
Natur. Auch daher spüre ich nach wie 
vor den Drang, immer wieder einen Fuß 
vor den anderen zu setzen, Grenzen 
zu erforschen und tief einzutauchen in 
eine Welt voller Geheimnisse. An immer 
neuen Orten.

fotoespresso: Vielen Dank für die 
Einblicke, Herr Hülle. ■ Martin Hülle: Another Time, Another Place

Format: 28 × 24,5 cm Querformat
192 Seiten
Hardcover, Fadenheftung, LED-UV-Offsetdruck
limitiert auf 500 Exemplare
Preis: 49 € zzgl. Versand
Buch bestellen

https://www.martin-huelle.de/buecher/another-time-another-place
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CARSTEN KRIEGER

Irland fotografieren 

Irland-Kenner und Fotograf Carsten Krieger, 
der seit fast 20 Jahren die Grüne Insel mit 
der Kamera erforscht, zeigt Ihnen die besten 
Foto-Locations in Irland und verrät dabei auch 
die versteckten Locations, die die Besucher oft 
nicht kennen. Was Irland für Fotografen so inte-
ressant macht, ist das weite Spektrum an Moti-
ven, die sie auf relativ kleinem Raum antreffen 
können. Von einsamen Stränden und drama-
tischen Klippen ist es oft nur eine kurze Auto-
fahrt und man findet sich inmitten einer wilden 
Bergwelt wieder. Entlang des Weges bieten sich 

alte Kirchen und Schlösser als Fotomotive an 
und auch der nächste traditionelle Pub in einer 
malerischen Ortschaft ist nie weit entfernt.

Die Reise führt von der eher urbanen Ostküste 
über die Flüsse und Seen des Landesinneren zu 
der wilden Westküste – dem Wild Atlantic Way – 
und anschließend nach Nordirland. Neben zahl-
reichen Bildbeispielen mit Aufnahmedaten und 
Informationen zur besten Tages- und Jahreszeit 
fürs Fotografieren erhalten Sie zu jeder Location 
eine genaue Wegbeschreibung mit Geokoordi-
naten, auch in Form von QR-Codes. 

Leser, die die Mitglied-

schaft bei dpunkt.plus 
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die PDF-Langversion  
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Island ist für Fotografen Traumziel und Herausfor-
derung zugleich. Genaue Ortskenntnis und Planung 
sind die Voraussetzung, wenn Sie die Vielzahl an 
wunderschönen Motiven innerhalb eines Urlaubs 
zur richtigen Zeit im richtigen Licht einfangen 
möchten. Die ungezähmte Natur erschwert diese 
Aufgabe zusätzlich, sodass Sie neben der Wetter-
vorhersage auch die konkreten Gefahren und Be-
sonderheiten vor Ort kennen und beachten müssen.

In diesem Buch führt Sie der Fotograf und Island-
Kenner Martin Schulz in 55 Stationen rund um die 
Insel, zu packenden Motiven zwischen Küste und 

Hochland. Mit den genauen Anfahrts- und Lage-
beschreibungen (inkl. QR-Codes mit Google Maps-
Links) können Sie leicht zu Ihren Zielen navigieren. 
Tipps zu Autovermietung und Tourenanbietern,  
Wetter-/Nordlichtvorhersage und Gefahrenstellen 
lassen Sie Ihre Touren erfolgreich und sicher planen.

Dank vieler Informationen zur Ausrüstung (inkl. 
Drohnenfotografie), den Tipps zu den besten Tages- 
und Jahreszeiten sowie einfach umzusetzenden Foto- 
Workshops (Panorama-, Nordlicht- und Filterfoto-
grafie) gelingen Ihnen bei Ihrer Island-Reise genau 
die Bilder, von denen Sie immer geträumt haben.

MARTIN SCHULZ

Island fotografieren
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Tiefe Fjorde, weite Strände, majestätische Berge: 
auf der norwegischen Inselgruppe der Lofoten, 
nördlich des Polarkreises, lässt die Kombination 
aus Landschaft und Licht die Herzen aller Land-
schaftsfotografen höherschlagen. Hinter jeder 
Straßenbiegung bieten sich neue atemberaubende 
Ausblicke und Motive sowie ständig wechselnde 
Lichtstimmungen. In den dunklen, sternenklaren 
Winternächten belohnt mit etwas Glück geheimnis-
volles Polarlicht den Fotografen.

Der Fotoscout zeigt Ihnen die besten Fotospots  
der südwestlichen Lofoten und auf Senja. Neben
Informationen zu den einzelnen Orten gibt es zu  

jedem Motiv ausführliche Fototipps. Eine Einführung 
in die Langzeitbelichtung ist ebenso enthalten wie 
eine Anleitung zum Fotografieren des Polarlichts.

Aus dem Inhalt:
•  12 Fototouren von Gimsøy bis Å, eine Tour  

auf Senja
•  über 40 fotografische Höhepunkte, auch abseits 

der touristischen Pfade 
• alle Fotos mit GPS-Koordinaten und Exif-Daten
• Planung und Durchführung der Fotoreise
• ausführliche Anleitung zur Polarlichtfotografie 
• Grau-, Grauverlaufs- und Polfilter einsetzen

JENS KLETTENHEIMER

Lofoten fotografieren

     Mit Bonus-Tour:  
     »SENJA« 
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Rügen, Hiddensee und Usedom – die drei Inseln 
im äußersten Nordosten Deutschlands sind die 
Perlen der deutschen Ostseeküste. Jede der drei 
Inseln ist auf ihre ganz besondere Art und Weise 
einzigartig, und will auch so gesehen und entdeckt 
werden. Dieser Fotoscout führt deshalb mit vielen 
Bildbeispielen nicht nur zu den bekannten High-
lights, der Kreideküste Rügens mit ihren herrlichen 
Buchenwäldern, dem Hochland des Dornbuschs 
auf Hiddensee mit dem in einer üppig wuchern-
den Ginsterlandschaft thronenden Leuchtturm, 
oder den Stränden Usedoms mit ihren Seebrücken 
und Fischerbooten, sondern auch zu versteckten 
Kleinoden im Hinterland der Inseln, wie dem stillen 

Mümmelkensee und dem Lieper Winkel, den  
Feuersteinfeldern und der Teufelsschlucht, oder  
zu alten Bäumen und verträumten Alleen.

Zu jedem Foto-Spot gibt es genaue Ortsbeschrei-
bungen mit Koordinatenangaben, Empfehlungen 
für die besten Aufnahmestandorte, Tages- und 
Jahreszeiten, um zur richtigen Zeit im besten Licht 
an der richtigen Stelle stehen zu können. Darüber  
hinaus viele praktische Tipps zu Technik und  
Gestaltung. Ergänzt wird das Ganze durch ein  
Kapitel zum Fotografieren mit den wichtigsten 
Filtern in der Landschaftsfotografie, wie Verlaufs-, 
Grau- und Polarisationsfilter.
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Die Ostseeküste fotografieren
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Berge, Felsen, Wasserläufe, Heidelandschaften 
und Burgruinen über nebelverhangenen Tälern – 
Fotograf*innen finden im Pfälzerwald eine Vielfalt 
an Motiven, die in Deutschland ihresgleichen sucht. 
In diesem Fotoscout zeigen Ihnen die beiden 
Pfälzer Landschaftsfotografen Raik Krotofil und 
Michael Lauer, wo und wann Sie diese Motive am 
besten fotografieren.

In sechs detailliert beschriebenen Touren führen 
die beiden Sie zu bekannten Highlights wie dem 
Teufelstisch oder der Pfälzer Burgentrilogie, aber 
auch zu vielen versteckten Locations. QR-Codes, 
die auf Google Maps verlinken, lassen Sie dabei 

per Smartphone schnell und sicher zu Ihren Zielen 
navigieren. Angaben zu den benötigten Brenn-
weiten, den besten Tages- und Jahreszeiten sowie 
wertvolles Wissen über lokale Wetterlagen erlauben 
Ihnen eine genaue Planung Ihres Fototrips.

In vier Exkursen zu fotografischen Techniken 
helfen Ihnen die Autoren, die benötigten fotogra-
fischen Fertigkeiten auszubauen: Sie erfahren alles 
über Langzeitbelichtungen, wie Sie mit Grau- und 
Grauverlaufsfiltern arbeiten, Landschaften mit 
Nachthimmel fotografieren und stimmungsvolle 
Bilder von Waldlandschaften einfangen.

RAIK KROTOFIL ∙ MICHAEL LAUER

Pfälzerwald fotografieren
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STEFANO PATERNA

Sie sind mehrere Tage in Venedig und möchten Typisches 
fotografieren, ohne in Stereotypen zu verfallen? Oder Sie 
wollen Neues entdecken, ohne lange danach suchen zu 
müssen? Der Kölner Fotograf Stefano Paterna ist Ihr Lotse 
und führt Sie gezielt durch die Lagunenstadt. Gemeinsam 
mit ihm entdecken Sie unbekannte fotografische Schätze 
und lernen, wie Sie auch bekannte Motive aus neuem Blick-
winkel fotografieren.

Er zeigt Ihnen nicht nur die beeindruckenden Motive von 
Gondeln, dem Markusplatz und dem Dogenpalast, sondern 
gibt Ihnen auch nützliche Tipps für das Fotografieren bei 
»Wind und Wetter«, außerhalb der Touristensaison und ab-
seits der Touristenströme. So verleihen Hochwasser (Aqua 
alta) und Nebel der Stadt einen besonderen Reiz und bieten 
wunderbare fotografische Motive. Zudem bietet das Buch 
Informationen für weitere Ausflüge zu den interessantesten 
Inseln der Lagune.

Dank QR-Codes, die auf Google Maps verlinken, können Sie 
ganz einfach zu jedem der zahlreichen Fotospots navigieren 
– scannen Sie dazu einfach den QR-Code mit Ihrem Smart-
phone. Viele praktische Zusatzinfos helfen Ihnen, Ihren 
Fotostädtetrip perfekt zu planen, sodass Sie vor Ort den 
Kopf frei haben, um sich zu Ihren Wunschfotos inspirieren 
zu lassen.
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Sony α7C – die kompakte 
Vollformatkamera
Frank Exner

Sony schlägt mit der α7C ein neues Kapitel in 
seiner Fotogeschichte auf. Viele Fotografinnen 
und Fotografen wünschen sich einen Vollformat-

sensor in einem möglichst kompakten Gehäuse. Und 
genau das liefert die kleine α7C. Ein leichtes handliches 
Gehäuse mit hoher Bildqualität dank Vollformatsensor. 

So ist sie nur minimal größer als z. B. eine Kamera 
der α6xxx-Serie. Sie liegt gut in der Hand, falls die Hän-
de nicht zu groß sind, und fühlt sich hochwertig an. 
Optisch überzeugt mich das neue teilsilberne Modell, 
was meiner Meinung nach das Aussehen deutlich auf-
wertet. Aber das ist sicher Geschmackssache. Das Ge-
häuse der α7C besteht aus einer leichten und stabilen 
Magnesiumlegierung in Monocoque-Bauweise. Es ist 
mit einem Staub- und Feuchtigkeitsschutz versehen. 
Wer also wie ich viel in der Natur unterwegs ist, wo 
Mensch und Kamera auch dem rauen Klima ausgesetzt 
sind, der ist mit der α7C gut bedient. Allerdings sollten 
dann auch die verwendeten Objektive entsprechend 
abgedichtet sein.

Ein Mikrofoneingang, ein Kopfhörer- und ein HDMI-
Ausgang sind vorhanden. Außerdem ist die Kamera 
mit einem USB-C-Anschluss (USB 3.2) ausgestattet. Der 
Speicherkarten-Steckplatz ist für SDXC-Karten vorgese-
hen und UHS-II kompatibel.

Der Kompaktheit wegen weggefallen sind lei-
der einige frei konfigurierbare Tasten, der Joystick 

(auf welchen ich noch am ehesten verzichten könn-
te) und das vordere Drehrad. Auch der Sucher muss-
te Federn lassen. Er ist schon recht klein ausgefallen 
(1,0-cm-Diagonale), aber nicht unbrauchbar. Der Su-
cher der α7 III ist deutlich größer (1,3 cm-Diagonale), 
und so lässt es sich sicher komfortabler arbeiten. Aller-
dings würde ich ihn nicht als so schlecht bezeichnen, 

wie man anderswo gelegentlich liest. Selbst als Brillen-
träger komme ich damit gut klar. Actionfotografinnen 
und Actionfotografen können den Sucher so einstel-
len, dass er die Situation vor der Kamera flüssig wieder-
gibt. Es werden dann bis zu 120 Bilder pro Sekunde im 
Sucher angezeigt. Der Stromverbrauch steigt dadurch 
etwas an.

Abb. 1: Optisch gefällt das neue, teilsilberne Design.
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Im Fotomodus liefert der Exmor-R-CMOS-Sensor 
24,2 Megapixel und ähnelt stark dem Sensor der α7 III. 
Die Bildergebnisse sind vergleichbar auf sehr hohem 
Niveau. 

Die Kamera lässt sich auch per Fingerdruck auf den 
Monitor bedienen. So kann zum Beispiel der Fokus-
punkt gesetzt werden. Ich verwende diese Möglich-
keit eher weniger. Für Leute, die die Bedienung vom 
Smartphone her so gewöhnt sind, mag die Funktion 
aber sinnvoll sein. Die Beweglichkeit des Monitors un-
terstützt das bodennahe und Überkopfarbeiten. So 
beträgt der Öffnungswinkel annähernd 180 Grad, der 
Drehwinkel 270 Grad. Auch für Selfies (Selbstporträts) 
und Vlogging (Videoaufnahmen von sich selbst) lässt 
sich der Monitor gut einstellen. Die Helligkeit auch bei 
starker Sonneneinstrahlung geht in Ordnung, wenn 
man die entsprechende Option für den Sonnenschein-
modus wählt. Auch hier steigt der Stromverbrauch 
leicht an.

Der Bildstabilisator (IBIS) der α7C arbeitet, wie man 
vermuten sollte, einwandfrei und bringt bis zu fünf 
Blendenstufen Belichtungszeitvorteil. Gerade mit 
Teleobjektiven oder bei wenig Licht wird dieser Vor-
teil ausgespielt, und der Griff nach dem Stativ muss 
deutlich seltener erfolgen. Mit einem 300-mm-Objek-
tiv zum Beispiel sind mir scharfe Bilder bis zu einer Be-
lichtungszeit von 1/40 Sekunde gelungen. Verfügt das 
Objektiv ebenfalls über einen Bildstabilisator (OSS), so 
arbeiten beide Systeme Hand in Hand. Den Ausgleich 

der Kipp- und Drehbewegung übernimmt das Objek-
tiv. Die α7C übernimmt die Bewegungen in x- und y-
Richtung sowie die Rotation der Kamera. Zu beachten 
ist, dass sich auch der gehäuseinterne Stabilisator der 
α7C abschaltet, wenn man den Bildstabilisator am Ob-
jektiv deaktiviert (z. B. beim Sony FE 70–300 mm f/4,5–
5,6G OSS).

Sony hat an der α7C einen elektronisch gesteuer-
ten, vertikal ablaufenden Schlitzverschluss verbaut. 
Mit ihm sind Verschlusszeiten von 1/4000 Sekunde im 
Foto- und im Videomodus möglich, was für die meis-
ten Fotoaufgaben völlig ausreichend ist. Wird der elek-
tronische Verschluss verwendet, schafft die Kamera 
beim Fotografieren auch 1/8000 Sekunde. Die kürzes-
te Blitzsynchronisierungszeit ist 1/160 Sekunde. Deak-
tiviert man den mechanischen Verschluss, so löst die 
Kamera geräuschlos aus. Das ist ein großer Vorteil für 
mich, wenn ich zum Beispiel auf Wildtierpirsch unter-
wegs bin. Andererseits muss man hier mit einigen Ein-
schränkungen leben: So ist beispielsweise der Einsatz 
mit Blitzlicht nicht möglich, und man muss bei schnel-
len Kameraschwenks bzw. schnell bewegten Objekten 
während der Aufnahme mit dem sogenannten Rolling-
Shutter-Effekt rechnen. Das kann unschöne Verzerrun-
gen im Bild ergeben.

Man hätte vermuten können, dass Sony an der α7C 
das neue Menüsystem der α7S III zum Einsatz bringt. 
Es bleibt aber beim »alten« Menü, wie es zum Beispiel 
auch bei der α7 III verwendet wird. Ich komme mit bei-

Abb. 2: Der Sucher der α7C steht durch seine geringe Größe 
bisweilen in der Kritik. 

Abb. 3: Der Monitor der α7c lässt sich für Selfies und Vlogging 
nach vorn klappen.
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den Menüs gut klar, von daher spielt es für mich kei-
ne Rolle, welches Menüs-System verwendet wird. Für 
Einsteiger ins Sonysystem ist aber sicherlich das neue 
Menü leichter zugänglich. Besonders praktisch finde 
ich das »Mein Menü«. Unter diesem Zusatzmenüpunkt 
mit Sternchen lässt sich ein eigenes Menüsystem auf-
bauen. Oft benutzte Menüpunkte hat man so an einem 
Ort gebündelt, was die Suche im doch recht komple-
xen Menü der α7C deutlich vereinfacht.

Wie schon erwähnt ist die Bildqualität auf sehr ho-
hem Niveau. Das Rauschen der α7C beginnt nennens-
wert erst ab etwa ISO 6400 sichtbar zu werden und 
damit die Bildqualität negativ zu beeinflussen. Meine 
Empfehlung für die Praxis wäre, ISO-Automatik zu ver-
wenden und als obersten Wert die ISO 3200 oder ISO 

6400 je nach Situation und persönlichem Geschmack 
einzustellen. Sind nahezu rauschfreie Bilder gewünscht, 
ist natürlich ISO 100 die richtige Wahl, da hierfür auch 
der Sensor ausgelegt wurde.

Trotz des kompakten Gehäuses kann man sich über 
den großen Akku (NP-FZ100) freuen, welcher auch bei 
den größeren Schwestermodellen zu Einsatz kommt. 
Ungefähr 600 Bilder oder bis zu 200 Minuten Videoauf-
nahme sind möglich. Das sind gute Werte, und für ei-
nen Fototag sollte der Akku in den meisten Fällen lo-
cker ausreichen. Laden lässt sich die Kamera auch wäh-
rend des Betriebs per USB-C. Wer also ohnehin eine 

Powerbank dabei hat, kann diese auch unterwegs 
zum Laden der α7C nutzen, falls doch einmal der Akku 
durch starke Nutzung in die Knie gezwungen wurde.

Der Autofokus  der α7C lässt kaum Wünsche offen. 
Er ist schnell und präzise und einen Tick besser als an 
der α7 III. Menschen- und Tieraugen (Hunde, Katzen, 
Vögel) sowie Gesichter werden schnell erkannt und da-
rauf scharfgestellt. Das Tracking funktioniert einwand-
frei und das auch bei höchster Serienbildgeschwindig-
keit von 10 Bildern/Sekunde.

Die α7C muss sich mit nur einem Speicherkar-
tenfach begnügen, was ebenfalls der Kompaktheit 

Abb. 4: An der α7C können Sie sich ein eigenes Menüsystem 
aufbauen. Hierfür stehen 30 Speicherplätze zur Verfügung.

Abb. 5: Der Autofokus arbeitet sehr gut und behält das Objekt, wie hier den Graureiher, auch beim Mitschwenken im Fokus. 
Selbst die Äste im Vordergrund stören das Scharfstellsystem nicht. 300 mm | f5,6 | 1/1250 s | ISO 100
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geschuldet ist. In den meisten Fällen ist das völlig aus-
reichend. Im Profibereich, wo z. B. extrem hohe Daten-
sicherheit durch Speicherung auf zwei Speicherkarten 
parallel oder die getrennte Speicherung unterschiedli-
cher Datenformate notwendig ist, sind sicherlich zwei 

Kartenfächer unverzichtbar. Als Speicherkarte emp-
fiehlt sich für durchschnittliche Anwendungen eine 
SDXC-Karte mit 128 GB (UHS-II, U3). Der Datendurch-
satz sollte mindestens 100 MB/s betragen, um flüssiges 
Arbeiten zu gewährleisten.

Fazit
Die α7C ist für Fotografen gemacht, die eine kleine 
stilvolle Kamera mit Vollformatsensor wünschen. Dem 
kleinen Gehäuse geschuldet, müssen bei der Bedie-
nung und dem Sucher Einschränkungen in Kauf ge-
nommen werden. Ansonsten spielt die α7C auf hohem 
Niveau, vor allem bei der Bildqualität und dem Auto-
fokus. ■

Abb. 6: Auch im Makrobereich, hier mit dem Sony-Makroobjektiv FE 90 F2,8, arbeitet der Autofokus beeindruckend schnell und 
kann das Insekt im Fokus halten. 90 mm | f5,6 | 1/160 s | ISO 250 

Abb. 7: Die α7C muss 
sich mit nur einem 
Speicherkartenfach 
begnügen.
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ihre erfolgreiche Vorgängerin. Sie besticht durch zahl-
reiche Detailverbesserungen – vor allem deutlich mehr 
Schnelligkeit, Ausdauer und Präzision. 

Wer diese komplexe Actionkamera verstehen und 
so effizient wie möglich nutzen will, kommt um die 
Details nicht herum. Genau hier setzt dieses Handbuch 
zur Z 6II an: Nikon-Spezialist Frank Späth erklärt in 
einem detaillierten Einstiegskapitel sämtliche Funk-
tionen und Menüpunkte und macht Sie intensiv mit 
der opulenten Ausstattung vertraut. In verständlicher 
Sprache und immer mit maximalem Bezug zur Praxis 
erläutert er, worauf es bei der Einrichtung der Kamera 
und im Einsatz ankommt, welche Features wichtig sind 
und auf welche Sie eher verzichten können.

Im reichlich bebilderten Praxisteil geht es dann in 
den fotografischen Kernthemen rund um Autofokus, 
Farbe, Empfindlichkeit, Blitzen, Bildqualität und um 
die Video features der Nikon. Lernen Sie grundle-
gende Fehler zu vermeiden und erfahren Sie, wie Sie 
das professionelle Angebot Ihrer Nikon spielend in 
packende Bilder und Filme umsetzen. Leicht verdau-
liche Motiv-Workshops zu wichtigen Motivgebieten 
wie Porträt, Sport, Natur, Landschaft oder Architektur 
setzen das Gelernte in die Praxis um. Zudem gibt es 
handfeste Kauftipps für die passenden Z-Objektive von 
Nikon.

Nikon-Spezialist Frank Späth erklärt, wie Sie mit 
Ihrer Nikon Z 6II spielend packende Bilder machen 
und Filme drehen. Motiv-Workshops zu wichtigen 
Motivgebieten wie Porträt, Sport, Natur, Land-
schaft oder Architektur lockern das Handbuch auf. 
Zudem gibt es handfeste Kauftipps für die passen-
den Z-Objektive von Nikon.
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Lange Brennweiten und Canons RF-Extender
Akki Moto

Im Beitrag »Das Canon RF 600 – ein alternativloser 
Kompromiss« (nachzulesen in fotoespresso 2/2021 ab 
Seite 16) sind wir u. A. auch auf den Autofokus und 

die Freistellung des Objektivs bei geschlossener Blende 
eingegangen. Der vorliegende Beitrag widmet sich nun 
dem Thema »Lange Brennweiten« und gibt Hinweise 
zur Arbeit mit den neuen RF-Extendern von Canon. 

Extender (auch Telekonverter genannt) verlängern 
die Brennweite eines Objektives um einen bestimmten 
Faktor. So werden aus 600 mm eines Objektives mit ei-
nem 2x-Extender dann 1200 mm. Dies geschieht durch 
eine optische Verkleinerung des Bildwinkels. Die ent-
sprechenden Angaben findet man dazu bei Canon in 
den technischen Informationen des Objektives. Um 
beim Beispiel des Canon RF 600 F11 zu bleiben: Dort 
beträgt der Bildwinkel in der horizontalen Ausrichtung 
nach Canon 3° 30´ (3 Grad 30 Winkelminuten). 1 Grad 
hat 60 Winkelminuten, deshalb rechnen wir das mal 
auf 3,5 Grad um. Mit dem RF-1,4 Extender sind es dann 
2° 30´ (2,5 Grad) und mit dem 2x-Extender 1° 40´ (1,66 
Grad). Durch den kleineren Bildwinkel beim Einsatz von 
Extendern wird also nur ein Teil des Bildkreises des Ob-
jektivs benutzt, was üblicherweise zu einem Verlust an 
Bildschärfe führt. Vielleicht ist so zu erklären, dass ich 
bisher kein großer Fan von Extendern war.

RF-Extender von Canon
Canon bietet für das RF-System zwei Extender – einen 
mit dem Faktor 1,4 und einen weiteren mit dem Faktor 

2 an. Beide sind sehr solide gebaut. Mit einem Gewicht 
von 225 g bzw. 340 g sind die Extender noch gut zu 
transportieren. Canon hat mit der Einführung des RF-
Systems und der damit verbundenen Verringerung des 
Auflagemaßes (Entfernung Sensor-Bajonett) Objektive 
mit ganz neuen Konstruktionen geschaffen. Dies führte 
dazu, dass sich bei vielen RF-Objektiven die rückwärti-
gen Linsen sehr dicht am Bajonett befinden, was viele 
Vorteile bei der Objektivkonstruktion hat. 

Ein Nachteil ist allerdings, dass die Extender nur an 
wenige Objektive angesetzt werden können. Von den 
bislang erhältlichen RF-Objektiven sind dies das RF 600 
F11, das RF 800 F11 und das RF 100–500. Bei Letzterem 
kann der Extender erst bei 300 mm Brennweite ange-
setzt werden. Eine mechanische Sperre verhindert hier 
effektiv die Fehlbedienung. Die Extender können auch 
nicht kaskadiert werden, d. h. man kann sie nicht (wie 
dies bei den EF-Extendern möglich war) hintereinander 
anbringen. Es geht immer nur ein Extender zur glei-
chen Zeit. Zusammen mit EF-Objektiven können die 
Extender nicht verwendet werden, da durch eine me-
chanische Sperre kein RF-Extender an einen Canon-
EF-RF-Adapter angebracht werden kann. Ganz findige 
Bastler haben bei einem No-Name-EF-RF-Adapter die-
se mechanische Sperre weggeschliffen und können so 
auch RF-Extender mit EF-Objektiven benutzen.

Der erste Eindruck in Bezug auf die Bildqualität ist 
sehr gut. Nachdem Canon ja schon bei der Einführung 
der EF-Extender III einen deutlichen Sprung in der Ab-

Abb. 1: Das RF 100–500, das RF 600 F11, eine R6 und 2 RF-
Extender sind unterwegs im Schloss Reinbek.

https://www.fotoespresso.de/fotoespresso-2-2021/
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bildungsqualität erreichen konnte, hat der Hersteller 
mit den RF-Extendern in diesem Bereich nach meiner 
Einschätzung noch einmal zugelegt. An der Canon EOS 
R6 war in jeder Kombination der beiden RF-Extender 
und der drei einsetzbaren Objektive kein merkliches 
Nachlassen in der Bildqualität erkennbar. Die Canon 
EOS R5 stellt mit ihrem 45-Megapixel-Sensor allerdings 
höhere Ansprüche an die technischen Möglichkei-
ten (Zeilenauflösung) der Objektive, zumindest wenn 
man die Schärfe in der 100-%-Ansicht seiner Bildbear-
beitung beurteilen möchte. Da wie beschrieben durch 
die Extender nur ein Teil des Objektives genutzt wird, 
kommt es in Verbindung mit Kameras wie der Canon 
EOS R5 dann doch darauf an, welche Objektive vor die 
Extender gesetzt werden. Natürlich ist in diesem Zu-
sammenhang auch das Motiv relevant, denn insbe-
sondere bei sehr feinen Strukturen auf dem Foto (Haa-
re/Federn usw.) werden Probleme im Schärfebereich 
überhaupt erst sichtbar. Das RF 100–500 bildet auch 
mit dem 2x-Extender an der R5 bei dann 1000 mm 
Brennweite scharf ab. In der Kombination R5, RF 800 
F11 und RF-2x-Extender kann man bei der 100-%-An-
sicht schon sehen, dass die Auflösung des Objektivs 
mit Extender dann nicht mehr ausreicht, um die 45 Me-
gapixel aufzulösen – womit ich nicht gesagt habe, dass 
es schlecht aussieht. 

Wie bei Extendern üblich, verringert sich die verfüg-
bare Blende beim 1.4x-Extender um eine Blendenstufe 
und beim 2x-Extender um zwei Blendenstufen. In der 

Tabelle am Ende dieses Beitrages ist aufgeführt, welche 
Offenblende bei den kompatiblen Objektiven in Ver-
bindung mit den Extendern erreicht werden kann. Man 
verliert also bei der Verwendung von Extendern defi-
nitiv Licht – Licht, das auch für einen gut funtionieren-
den Autofokus notwendig ist. Der Autofokus hat mich 
in Verbindung mit den Extendern positiv überrascht. 
Er ist viel treffsicherer als an einer Spiegelreflexkame-
ra und funtioniert auch noch mit geschlossener Blende, 
wenn wenig Licht vorhanden ist. Bei normalen Lichtbe-
dingungen arbeitet der Autofokus in Verbindung mit 
dem 1.4x-Extender bei allen drei Objektiven und mit 
dem 2x-Extender in Verbindung mit dem RF 100–500 
tadellos. In den übrigen Fällen kommt es auf die Licht-
verhältnisse an. Der AF leistet auch bis in die beginnen-
de Dämmerung noch gute Dienste, allerdings fällt es 
dem Autofokus bei schlechteren Bedingungen schwe-
rer, das Motiv zu halten oder zu finden. Das RF 100–500 
mit seinen Dual-Nano-USM-Motoren fokussiert erwar-
tungsgemäß schneller als das RF 600/800 F11 mit ei-
nem nicht ganz so schnellen STM-Motor.

Brennweite
Wenn man sich mit langen Brennweiten beschäftigt, 
insbesondere wenn man diese Überlegungen erstmals 
anstellt, stellt sich immer wieder die Frage: Welche 
Brennweite brauche ich? Extender können hier auch 
bei Festbrennweiten eine gewisse Flexibilität bieten. 
Es liegt dabei in der Natur der Sache, dass sich bei sehr 

langer Brennweite der Bildwinkel weniger ändert als 
bei kurzer Brennweite. So ist der Unterschied im Bild-
winkel zwischen 15 und 18 mm größer als z. B. zwi-
schen 500 und 600 mm.

Welche Brennweite man letztlich benötigt, hängt 
vom Motiv (und dessen Größe) und vom Abstand zum 
Motiv ab. Wenn man die Objektive vor dem Kauf nicht 
testen kann, sollte man diesbezüglich einige Berech-
nungen anstellen. Die Werte in der Tabelle am Ende 
des Beitrags können dabei ggf. hilfreich sein. Für eini-
ge Tests war ich in Cuxhaven, der Stadt an der Elbmün-
dung. Mir hatte es das Containerschiff Cosco Shipping 
Libra angetan, das mit seinen 399 m Länge und über 
58 m Breite zu den größten Schiffen der Welt gehört. 
Mit dabei hatte ich das RF 600 F11 und den RF-2x-Ex-
tender, zusammen also eine Brennweite von 1200 mm. 
400 m Schiffslänge und vorn und hinten je 50 m Platz 
macht eine »Motivlänge« von 500 m. Der Bildwinkel ist 
1,66°. Da wir es bei der Berechnung mit einem gleich-
schenkligen Dreieck zu tun haben und die Summe al-
ler Innenwinkel eines Dreiecks immer 180° ergibt, sind 
die beiden Basiswinkel jeweils 89,17° groß. Für die Drei-
ecksberechnung gibt es verschiedene Seiten im Netz. 
Ich habe https://www.mathepower.com/dreieck.php 
benutzt. Bei a habe ich 500 eingesetzt, bei alpha 1,66 
und bei beta 89,17. Das Ergebnis ist eine Höhe über der 
Seite a (= Entfernung des Motivs) von 17.256 m, also 17 
km!

https://www.mathepower.com/dreieck.php 
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Bei mittleren und großen Distanzen zum Motiv 
spielen eigentlich immer atmosphärische Störungen 
wie Nebel, Dunst, Staub, Hitzeflimmern, Pollenflug 
u. a. eine sehr gewichtige Rolle. Bei der Wahl der 
Brennweite sollte man sich nicht der Illusion hingeben, 

dass man weiter entfernte Motive mit mehr Brennwei-
te einfach nur heranzoomen muss und dann eine iden-
tisch gute Bildqualität erreicht. Dem ist in der Regel 
nicht so. Zwar kann man durch eine geeignete Wahl 
des Aufnahmezeitpunktes (eher im Winter als im Som-

mer, eher frühmorgens als in der Mittagshitze) ggf. eine 
Milderung der atmosphärischen Störungen erreichen, 
ganz vermeiden kann man sie aber nicht. Hitzeflim-
mern kann übrigens schon bei geringen Temperaturen 
um 10-15 Grad auftreten, wenn die Sonne den Boden 
erwärmt und die erwärmte Luft aufsteigt. Das Hitze-
flimmern entsteht durch Luftschichten unterschiedli-
cher Temperatur und dadurch unterschiedlicher Dich-
te – und diese Temperaturen müssen nicht unbedingt 
hoch sein.

Beim umfangreichen Test der Extender habe ich 
mich mit dem Rauschen beschäftigt, einem meiner fo-
tografischen Lieblingsthemen. Mit Extender hat man 
eine geschlossenere Blende und damit weniger Licht, 
da gibt es schon höhere ISO-Werte. Was mir aber bei 
einigen Bildern auffiel, war, dass auch bei gleichem 
ISO-Wert die Bilder mit Extender teilweise ein domi-
nanteres Rauschen hatten als die Bilder ohne Exten-
der – insbesondere ließ sich in der Bildverarbeitung das 
Rauschen schlechter entfernen. Sollten etwa die Exten-
der z. B. durch den Vergrößerungseffekt das Rauschen 
verstärken? 

Aus meiner Sicht verstärken die Extender selbst das 
Rauschen nicht. Bei den hier beobachteten Effekten 
handelte es sich um ein Zusammentreffen von Kame-
rarauschen und leichtem Dunst. Wenn man bei Dunst 
und Nebel den Kontrast erhöht, kommt es zu Effekten, 
die wie Rauschen aussehen. Dies, überlagert mit dem 
tatsächlichen Rauschen, führte zu dieser Auswirkung. 

Abb. 2: Canon EOS R6 mit RF 600 F11 und RF-2x-Extender. Das Schiff in ca. 8 km Entfernung kann mit dieser Kombination nicht 
formatfüllend aufgenommen werden. Rechts im Bild zum Größenvergleich das Richtfeuer »Gelbsand Oberfeuer«, das vom 
Aufnahmeort 11,19 km entfernt ist und eine Höhe von 50 m hat. Deutlich zu erkennen sind die atmosphärischen Störungen (hier 
in der Form von Dunst), die bei großen Entfernungen entstehen.
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Einerseits sollte man den Kontrast nicht erhöhen, um 
keine »Rauscheffekte« zu erhalten, andererseits möch-
te man den Kontrast (Klarheit) anheben, um das Haupt-
motiv vom Dunst zu befreien. Wenn der Dunst nicht zu 
dominant ist, kann man hier versuchen, mit den Reg-
lern für Lichter, Schatten und ggf. Sättigung die ge-
wünschte Wirkung zu erzielen. 

Lange Brennweiten werden zumeist mit einer gro-
ßen Motiventfernung assoziiert. Aber auch aus nähe-
rer Distanz kann man mit großen Brennweiten tolle 

Abb. 3: Das Schiff wurde auf der Elbe mit der EOS R6, dem RF 600 und einem 2x-Extender aufgenommen (1200 mm Brennweite). 
Das Schiff ist ca. 500 m, entfernt und ein leichter Dunst legt sich über die Szenerie. Das Seezeichen im Hintergrund ist die 5 km 
entfernte Kugelbake, die die Mündung der Elbe in die Nordsee kennzeichnet. Auf die Verwendung von Kontrastreglern wurde 
verzichtet. Lichter erhöhen, Schatten ein wenig absenken und insbesondere für die Farbe Orange die Sättigung erhöhen führen 
hier zum gewünschten Ergebnis.

Abb. 4: Aufgrund des geringen Bildwinkels kann man 
störende Bildelemente ausblenden, wie hier die Steinkante 
des künstlichen kleinen Teiches neben dem Schloss Reinbek. 
R6 mit RF 100-500 und 2x-Extender (1000 mm Brennweite) bei 
ISO 10.000
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Perspektiven erzielen. Atmosphärische Störungen tre-
ten auf kurzen Distanzen nicht auf, sodass man mit der 
ISO auch einmal etwas höher gehen kann. 

In welchem Maßstab man kleinere Motive im Nah-
bereich darstellen kann, liegt neben der Brennwei-
te auch an der Naheinstellgrenze. Die Naheinstell-
grenze ändert sich übrigens bei der Verwendung von 
Extendern nicht. Das RF 800 F11 hat zwar gegenüber 
dem RF 600 F11 200 mm mehr Brennweite, aber es hat 
auch die größere Naheinstellgrenze von 6 m (gegen-
über 4,5 m beim RF 600 F11), sodass man nicht so nah 
an das Motiv herankommt und letztlich mit beiden Ob-
jektiven an der Naheinstellgrenze eine vergleichba-
re Darstellungsgröße der Motive erreicht. Dies ist beim 
RF 100–500 ganz anders. Die sehr geringe Naheinstell-
grenze von 1,2 m erlaubt bei einem Abbildungsmaß-
stab von 0,66 x für das Motiv auf dem Kleinbildsensor 
schon Makroaufnahmen. 

Perspektiven
Andere Brennweiten – andere Perspektiven! In der 
Fotografie ist das meist ein gewünschter Effekt. Die 
hier besprochenen langen Brennweiten zwischen 500 
und 1600 mm sorgen neben dem kleinen Bildwinkel, 
der es erlaubt, Störendes auszublenden, auch dafür, 
dass Vordergrund, Motiv und Hintergrund weiter zu-
sammengerückt erscheinen als sie es tatsächlich sind. 
Dies erfordert ein Umdenken beim Bildaufbau, ergibt 
aber auch neue Gestaltungsmöglichkeiten.

Der RF-2x-Extender wird von Canon zu einem am-
bitionierten Preis von 730 Euro aufgerufen (im deut-
schen Canon-Fachhandel ist er schon ab 679 Euro zu 
erhalten). Dies ist aber nur die halbe Wahrheit. In Ver-
bindung mit den neuen RF-Objektiven erschließt sich 
für den Hobbyfotografen die Möglichkeit, lange Brenn-
weiten mit einer erstklassigen Bildqualität zu einem in-
teressanten Preis zu bekommen. So kann man die 1600 
mm des RF 800 F11 mit dem 2x-Extender schon für ca. 
1.728 Euro erhalten. Und selbst die Kombi aus RF 100–
500 und dem 2x-Extender ist für deutlich weniger als 
4.000 Euro erhältlich. 

Ich wünsche Ihnen eine gute Hand bei der Wahl der 
richtigen Kombination.  Manchmal ist weniger einfach 
mehr bei der Brennweite. Mit den RF-Extendern erhält 

Abb. 5: Das Model Kira @kira_mln aus Kiel aufgenommen bei 
1600 mm (RF 800 F11 mit 2x-Extender). Die unscharfen Äste 
im Vordergrund befinden sich ca. 10 m vor dem Model.

Abb. 6: Die Aufnahmesituation (Foto: Katja Punner)
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Canon RF 600 F11 ohne Konverter mit 1,4x-Konverter mit 2x-Konverter

Brennweite 600 mm 840 mm 1200 mm
Offenblende f/11 f/16 f/22
Winkel horizontal in Grad 3,5 2,5 1,66
Basiswinkel in Grad 88,25 88,75 89,17
Größter Abbildungsmaßstab 0,14 x 0,19 x 0,28 x
Naheinstellgrenze 4,5 m 4,5 m 4,5 m

Canon RF 800 F11 ohne Konverter mit 1,4x-Konverter mit 2x-Konverter

Brennweite 800 mm 1120 mm 1600 mm
Offenblende f/11 f/16 f/22
Winkel horizontal in Grad 2,58 1,84 1,34
Basiswinkel in Grad 88,71 89,08 89,33
Größter Abbildungsmaßstab 0,14 x 0,19 x 0,28 x
Naheinstellgrenze 6 m 6 m 6 m

Canon RF 100–500 ohne Konverter mit 1,4x-Konverter mit 2x-Konverter

Brennweite 500 mm 700 mm 1000 mm
Offenblende f/7.1 f/10 f/14
Winkel horizontal in Grad 4 3 2
Basiswinkel in Grad 88 88,5 89
Größter Abbildungsmaßstab 0,33 x 0,46 x 0,66 x
Naheinstellgrenze 1,2 m 1,2 m 1,2 m

man eine optisch einwandfreie Möglichkeit, den Brenn-
weitenbereich flexibel zu erweitern, ohne Platz in der 
Kameratasche zu verschwenden.

Transparenzhinweis: Das Canon RF 600 habe ich ge-
kauft. Das RF 800 und die beiden RF-Extender wurden 
mir freundlicherweise vom Canon-Shop-Achatzi zur 
Verfügung gestellt. Vielen Dank auch an Gerd, der mir 
sein RF 100–500 ausgeliehen hat, und an Katja Punner 
und das Model Kira, die mir bei etlichen Distanzaufnah-
men assistierten. ■

Akki Moto (56) 
fotografiert seit 
1985 und ist seit 
zehn Jahren auch als 
Bildberichterstatter, 
Foto-Trainer, Autor 
und Fachlektor tätig. 

Als selbsternannter »Dunkelknipser« (Leitsatz: »Im 
Dunkeln sieht man das Licht einfach besser.«) testet 
er gern die Grenzen des Machbaren in der Fotografie 
aus. Seine Schwerpunkte sind Geschwindigkeit (Tiere, 
Motorsport), Sport, Events und natürlich die Reise-
fotografie. Sein aktuelles Fotoprojekt »Europa« führt 
ihn in alle europäischen Länder. Außerdem leitet er 
regelmäßig Workshops zu verschiedenen fotografi-
schen Themen.
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Lightroom Classic: Rund um 
Sammlungen
Jürgen Gulbins

Sammlungen sind für die Handhabung größerer 
Bildmengen eine ausgesprochene nützliche 
Funktion von Lightroom Classic (hier mit LrC ab-

gekürzt). Mit ihnen lassen sich Bilder so gruppieren, als 
lägen sie zusammen in einem Ordner. Eine Sammlung 
stellt also eine Art ›virtuellen Ordner‹ dar. 

Der große Vorteil dieser ›virtuellen Ordner‹ besteht 
darin, dass ein Bild gleichzeitig in mehreren solcher vir-
tuellen Ordner – sprich: Sammlungen – liegen kann, 
ohne dass es im Ablagesystem mehrfach vorhanden ist 
und dort Platz kostet. Ein weiterer Vorteil besteht darin, 
dass, bearbeitet man ein solches Bild, es zugleich an 
allen Stellen aktualisiert wird (in allen Sammlungen, in 
denen es vorkommt). Auf welchem Weg Sie dann da
rauf zugreifen – z. B. über den LrC-Dateibaum oder aber 
über eine Sammlung oder per Suche –, immer greifen 
Sie auf den gleichen Bearbeitungsstand zu. Möchte 
man einmal eine abweichende Version des Bilds erstel-
len, so lässt sich dies über eine ›Virtuelle Kopie‹ tun.

Es gibt viele Gründe, solche Gruppierungen per 
Sammlung vorzunehmen. Oft möchte man Bilder zu 
speziellen Themen gruppieren, etwa alle Bilder aus 
der Türkei oder alle Porträts oder alle Bilder von Freun-
den oder einer speziellen Person oder alle Makroauf-
nahmen oder alle Aufnahmen einer Serie, die Bilder für 
eine Diashow oder ein Fotobuch oder eine Ausstellung 
oder eine Druckserie oder … 

Lightroom selbst bietet eine Reihe weiterer speziel-
ler Sammlungen. So lassen sich beispielsweise die Bil-

Abb. 1:  Sammlungen findet man im Standardfall im Navigator- 
Panel (im Modul Bibliothek) unter dem Reiter Sammlungen. 
Während bei einzelnen Sammlungen die Anzahl der Bilder 
darin angezeigt wird, gilt dies nicht für Sammlungssätze.

b

a

der, die man für eine Diashow verwendet, als spezielle 
Sammlung anlegen – zusammen mit den per virtueller 
Kopie eingefrorenen Bearbeitungsständen sowie mit 
der für die Diashow verwendeten Vorlage. Gleiches gilt 
für die Bilder, die man für ein LrC-Fotobuch zusam-
mengestellt hat oder für einen Web-Export oder … 
Auf diese besondere Art von Sammlungen gehe ich et-
was später ein.

Eine andere Variante einer Sammlung erstellt LrC 
selbst, wenn man z. B. die Funktion BibliothekrNach 
fehlenden Fotos suchen aufruft. LrC erzeugt dann 
eine Art ›temporäre Sammlung‹ namens Fehlende Fo-
tos. Während LrC ›normale Sammlungen‹ im Navigator-
Panel unter dem Reiter Sammlungen ablegt (s. Abb.1), 
erscheint diese spezielle Sammlung im Navigator-

Panel oben unter dem Reiter Katalog. Damit kann man 
dann diese Bilder entweder aus dem Katalog löschen 
oder den neuen Ablageort und/oder den neuen Na-
men der Bilder (einzeln) zuweisen.

Technisch gesehen sind Sammlungen nichts anderes 
als eine benannte Liste mit Verweisen auf die Original-
bilder, auf Videos oder virtuelle Kopien. Die dazuge-
hörigen Korrekturen und Metadaten bleiben erhalten. 
Sammlungen kosten also ›fast nichts‹, ›leben‹ jedoch 
nur im LrC-Katalog und nicht im Ablagesystem!

Ist ein Bild Teil einer Sammlung (oder mehrerer),  
erhält es als Markierung das -Icon.

Man kann Sammlungen ihrerseits wieder in Samm-
lungssätzen gruppieren. Sie erscheinen dann unter 
dem Sammlungen-Reiter unter dem Namen des ent-
sprechenden Sammlungssatzes optisch eingerückt 
(Abb. 1 B), sofern man den Sammlungssatz ausklappt.

Sammlungssätze werden mit dem -Icon ge-
kennzeichnet und können ihrerseits wieder Samm-
lungssätze und andere Arten von Sammlungen (nor-
male und Smart-Sammlungen) enthalten, wie in Abbil-
dung 1 B zu sehen.
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Zwei Arten von Sammlungen
Es gibt neben den Sammlungssätzen zwei grundlegen-
de Arten von Sammlungen:

	■ Einfache (statische) Sammlungen, mit dem  als 
Icon, sowie

	■ Smart-Sammlungen, gekennzeichnet mit . Das 
kleine Zahnrad symbolisiert das ›Smarte‹.

A.  Statische Sammlungen
Eine einfache (statische) Sammlung ist technisch ein-
fach eine Verweisliste. Bilder muss man hier explizit in 
die Sammlung bringen – z. B. indem man das Bild-Icon 
mit der Maus per Drag & Drop auf die betreffende, zu-
vor einmal angelegte Sammlung zieht. Es gibt dafür 
noch weitere Techniken. Solche Sammlungen verwen-
de ich, wie erwähnt, um Bilder für einen Export oder 
eine Drucken-Sitzung zu gruppieren, um sie für eine 
Diashow zusammenzustellen oder für ein Fotobuch oder 
eine Web-Präsentation zusammenzufassen. Es gibt 
zahlreiche weitere Zwecke.

Um eine einfache Sammlung neu zu erstellen, geht 
man in Lightroom im linken Navigator-Panel in den Be-
reich Sammlungen und dort auf das (+)-Icon (Abb. 2).  
Das Fly-out-Menü bietet (unter anderem) die Funktion 
Sammlung erstellen. Es erscheint damit der Dialog von 
Abbildung 3. Hier vergeben Sie oben A den Namen der 
Sammlung und legen darunter B fest, ob die Sammlung 
Teil eines bereits vorhandenen Sammlungs-Satzes sein 

Abb. 2:  Über das Fly-out-Menü zum +-Icon legen Sie eine 
neue Sammlung an.

soll. Man wählt in diesem Fall zusätzlich im Menü dazu 
den bereits vorhandenen Sammlungssatz. Haben Sie 
aktuell bereits Bilder in der Rasteransicht oder im Film-
streifen selektiert, so lassen sich diese gleich in die 
Sammlung übernehmen – per Option C Ausgewählte 
Fotos einschließen. Ist aktuell kein Bild ausgewählt, ent-
fällt dieser Eintrag.

Beim Anlegen der Sammlung kann man vorgeben, 
dass statt der aktuell selektierten Bilder neue virtuelle 
Kopien davon in die Sammlung übernommen wer-
den (Option D). Dies erlaubt, virtuelle Kopien aus der 
Sammlung heraus zu bearbeiten, ohne das Originalbild 
zu beeinflussen, etwa um eine monochrome Bildvari-
ante zu erzeugen und zu optimieren.

Weitere Bilder können Sie danach per Drag & Drop 
aus der Vorschau oder dem Filmstreifen der Sammlung 
hinzufügen. (Es gibt weitere später beschriebene Me-
thoden dafür.)

Aktiviert man beim Anlegen die Option E Als Ziel-
sammlung festlegen, so ist es danach möglich, durch 
den Bildbestand zu browsen, ein Bild anzuklicken (zu 
selektieren) und es mit der Taste (B) in diese Zielsamm-

Abb. 3:  Dialog beim Anlegen einer statischen Sammlung

b

a

d

e

f

c

lung zu übernehmen. (Ein zweites (B) beim gleichen 
Bild entfernt es wieder aus der gerade aktiven Ziel-
sammlung.)

Die Funktion F Mit Lightroom synchronisieren gibt 
es seit Lightroom 2015.x bzw. Lightroom Classic.

Ein Bild darf, wie erwähnt, gleichzeitig in beliebig 
vielen Sammlungen vorkommen – ohne die Speicher
platzkosten physikalischer Kopien.

Löscht man ein Bild aus einer statischen Sammlung, 
wird das Original nicht gelöscht, sondern ist weiterhin 
im originalen physikalischen Ordner und im LrC-Kata
log vorhanden. Der Verweis auf das Bild wird lediglich 
aus der Sammlung genommen. Löscht man eine gan-
ze Sammlung, ändert sich an den entsprechenden Ori-
ginalen sowie an den Verweisen in anderen Sammlun-
gen nichts. Löscht man hingegen in LrC das Original-
bild (oder die virtuelle Kopie, auf die die Sammlung 
verweist), so verschwindet das Bild automatisch aus 
allen Sammlungen, in denen es bisher vorkam.
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(Solche Sammlungen gibt es auch in den Cloud-ba-
sierten Version von Lightroom. Dort werden sie jedoch 
als Alben bezeichnet.)

B.  Dynamische bzw. Smart-Sammlungen
Bei einer Smart-Sammlung, markiert mit , erfolgt 
die Aufnahme in die Sammlung über ein Suchkriterium 
– etwa alle Bilder, die einen Stichworteintrag Porträt 
haben (für eine ›smarte‹ Porträt-Sammlung) oder das 
Stichwort USA (für eine Sammlung aller meiner in den 
USA gemachten Bilder) oder das Stichwort Kd#135 für 
Bilder für meinen Kunden mit der Kundennummer 135 
oder eine Smart-Sammlung mit Bildern, die eine Be-
wertung von vier oder mehr Sternen besitzen, um mei-
ne besten Bilder zusammenzufassen.

Solche Smart-Sammlungen sind vielseitig und aus-
gesprochen elegant. LrC bietet zahlreiche Kriterien, um  
Smart-Sammlungen zusammenzustellen. Auch die Kom
bination mehrerer Kriterien ist möglich. Die Eleganz 
einer Smart-Sammlung besteht darin, dass alle Bilder, 
die den Kriterien der Sammlung entsprechen, auto-
matisch in der Sammlung landen – man muss sie also 
nicht einzeln hineinziehen. 

Bilder, die das Kriterium nicht mehr erfüllen, ver
schwinden ebenso automatisch aus der Smart-Samm
lung. Die originäre Bilddatei bleibt dabei weiter vor-
handen und ist z. B. in der Bildverwaltung über den 
Ablagebaum oder eine Suche erreichbar.

a

b

c d e

f

Abb. 4:  Beim Anlegen einer Smart-Sammlung geben Sie die Suchkriterien (im Light
room-Katalog) vor, mit denen das Bild in die Smart-Sammlung gelangt.

d

g

Auch eine Smart-Sammlung lässt sich über das 
Sammlungen-(+)-Menü (Abb. 2) erstellen (per Smart-
Sammlung erstellen). Es erscheint der Dialog von Ab-
bildung 4. Neben A dem Namen ist hier die wichtigste 
Angabe das (Such-)Kriterium. Dies erst bestimmt, wel-
che Bilder automatisch in diese Sammlung kommen. 
Das Kriterium besteht in der Regel aus mehreren Kom-
ponenten. In Abbildung 4 sind es die Einstellungen C 
bis E. Bereits das Menü C bietet dazu ein breites Spek
trum von Metadaten an – teilweise zweistufig geglie-
dert wie in diesem Beispiel. Hier habe ich als Samm
lungsname Porträt gewählt und als Kriterium, dass in 

den Stichwörtern der Bilder das 
Wort ›Porträt‹ oder ›Portrait‹ vor-
kommt. Der Operator im Menü D 
gibt vor, was mit der Regel erfüllt 
sein muss. 

Das Menü D kann sich mit der 
Metadaten-Komponente C än-
dern, ebenso das Feld E. Wählt 
man unter C beispielsweise 
Bewertung, so werden als Rela
tionskomponente D die in Abbil-
dung 5 gezeigten Operatoren an-
geboten. Ganz rechts steht dann 
unter E die vorgegebene Anzahl 
der Sterne.

Abb. 5:  Mit dem Metadatenfeld C können sich auch die 
Vergleichs-operatoren unter D und das Vergleichsobjekt unter 
E ändern.

c d e
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Man kann im Dialog auch mehrere Kriterien kombinie
ren (per Klick auf das +-Icon G von Abb. 4). Oben im 
Menü F (Abb. 6) geben Sie dann vor, ob jede der 
Regeln oder nur eine Regel erfüllt sein muss. So lassen 
sich Dinge auch explizit ausschließen (über keiner).

Im Beispiel von Abbildung 7 landet ein Bild (oder 
Video) in der Sammlung USA***, wenn es als Stichwort 
sowohl USA enhält als auch drei oder mehr Sterne hat 
– wegen der Bedingung jeder unter A, die verlangt, 
dass jede der Bedingungen erfüllt sein muss. In 
Abbildung 8 hingegen kommen alle die Bilder in die 
Sammlung, die mit einer Canon-Kamera vom Typ EOS 
5D Mark IV oder EOS R5 gemacht wurden.

Bei gedrückter À- bzw. Á-Taste wird das (+)-Icon G 

in Abbildung 4 zum (#)-Icon. Damit kann man weitere 
per UND verknüpfte Kriterien hinzufügen, was dann 
bedeutet, dass zusätzlich zu den darüberstehenden 
Bedingungen mindestens eine der nachfolgenden Bedin-
gen erfüllt sein muss.

Man sollte sich mit der Kombination solcher Bedin
gungen und Regeln ein wenig vertraut machen und 
dazu einige Test-Sammlungen aufsetzen.

[6]  Hier geben Sie an, wie die nachfolgenden Regeln erfüllt 
sein müssen.

f

Abb. 7:  Smart-Sammlung zu USA-Bildern mit drei oder mehr Sternen

a

Abb. 8:  Hier landen Bilder von der EOS 5D Mark IV oder der EOS R5.

Bei den Bedingungen lassen sich z.B. für Stichörter 
oder andere Text-basierte Filter für Wörter das Meta
zeichen ! (mit der Bedeutung Nicht) und + (für Muss 
am Wortanfang bzw. Muss am Wortende stehen) ein
setzen. Die Schreibweise ›+Prima‹ bedeutet z. B. bei 
Stichwörtern, dass das Stichwort mit Prima beginnen 
muss, bei der Schreibweise ›schön+‹, dass es mit 
schön enden muss. Bei ›!Beta‹ darf im Wort kein Beta 
vorkommen.

Solche Smart-Sammlungen und ihre Kriterien 
lassen sich natürlich noch nachträglich bearbei
ten. Dazu selektiert man die Sammlung und ruft 
über die rechte Maustaste das Kontextmenü 
und dort Smart-Sammlung bearbeiten auf.

Bei Smart-Sammlungen löscht man eine Da-
tei nicht aus der Sammlung, indem man sie se-
lektiert und die Löschen-Taste verwendet (oder 
eine andere Löschen-Funktion aufruft), sondern 
man sorgt dafür, dass die Datei nicht mehr das 
Kriterium erfüllt, z. B. indem man das Stichwort 
löscht oder ändert oder beim Kriterium Bewer-
tung die Sterne-Wertung reduziert. 

Löscht man das Original, so löscht LrC das 
Bild automatisch aus allen Sammlungen, in de-
nen es vorkommt. Bearbeitet man eine Bild
datei aus einer Smart-Sammlung heraus, so 
wird in Wirklichkeit wie bei den einfachen 
Sammlungen die referenzierte Originaldatei/
virtuelle Kopie bearbeitet.

Mit dem Konzept und den zahlreichen Kriterien und 
Kriterien-Kombinationen sollte man sich eine Weile ver-
traut machen. Man findet dann aber in Sammlungen 
eine wirklich starke und flexible Technik und eine zwei-
te Art (neben dem physikalischen Ablagesystem), Bilder 
zu gruppieren und in ›virtuellen Ordnern‹ – Sammlun-
gen – zu halten. 

So kann man beispielsweise eine Smart-Sammlung 
Urlaub erstellen (in den Stichwörtern muss dann Urlaub 
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vorkommen) und Untersammlungen für die Urlaube in 
der Türkei (die Stichwörter Urlaub und Türkei müssen 
darin vorkommen), in den USA, in Italien usw.

Selektiert man eine Smart-Sammlung unter dem Reiter 
Sammlungen, so blendet LrC oben automatisch den 
Bibliotheksfilter ein, ohne dass darin Filterkriterien ge-
setzt sind. Nun kann man dort weitere Kriterien hinzu-
fügen, um die Sicht weiter einzuschränken oder Filter-
Komponenten zu ändern. Dies verändert jedoch nicht 
die Smart-Sammlung und ihre Definition!

Bilder in eine Sammlung bringen
Um Bilder oder Videos einer Sammlung hinzuzufügen, 
gibt es bei normalen Sammlungen mehrere Wege. Der 
erste besteht darin, die Bilder bereits vor dem Anlegen 
der Sammlung zu selektieren und dann beim Anlegen 
der Sammlung die Option Ausgewählte Bilder einschlie-
ßen zu aktivieren (s. Abb. 3 E, Seite 49).

Eine zweite Technik besteht darin, die Sammlung 
zur Zielsammlung zu machen. Dies erfolgt entweder 
gleich beim Anlegen durch die Option Als Zielsamm-
lung festlegen (s. Abb. 4 E, Seite 50) oder später, in-
dem man das Kontextmenü zu einer normalen Samm-
lung aufruft und dort die Funktion Als Zielsammlung 
festlegen verwendet. In beiden Fällen wird die Samm
lung durch ein kleines +-Zeichen hinter dem Samm
lungsnamen als Zielsammlung markiert (z. B. in  
Abb. 10 B). Es gibt jeweils nur eine Zielsammlung. 
Danach geht man durch seinen Bildbestand, selektiert 

ein Bild oder mehrere Bilder und bringt sie mit der Tas-
te (B) in die Zielsammlung. (Ein zweites (B) entfernt sie 
von dort wieder.) Die Zielsammlung lässt sich über das 
Sammlungs-Kontextmenü auch wieder aufheben (die 
Sammlung bleibt bestehen). Mit der Markierung einer 
Sammlung als Zielsammlung wird eine andere eventu-
ell markierte Zielsammlung als solche deaktiviert. 

Hat man keine Sammlung explizit als Zielsammlung 
aktiviert und wendet (B) auf ein Bild an, so wird eine 
spezielle Sammlung Schnellsammlung angelegt, und 
das Bild landet dort. Man findet diese Schnellsamm-
lung zunächst nicht unter dem Reiter Sammlungen, 
sondern unter dem Reiter Katalog: 

Über das Kontextmenü zur Schnellsammlung oder per 
Z-À-(B) (Mac: Á-Â-(B)) lässt sich diese als reguläre 
Sammlung mit einem Namen versehen speichern – sie 
erscheint dann im Reiter Sammlungen – oder löschen.

LrC erlaubt Bilder gleich beim Import in eine (ein-
fache) Sammlung zu übernehmen – entweder in eine 

Abb. 9:  Die Schnellsammlung findet man unter dem Reiter 
Katalog, sobald per (B) ein Bild in eine (statische) Sammlung 
gebracht wird und noch keine Zielsammlung existiert.

Abb. 10:  Lightroom macht es bereits beim Import möglich, 
Bilder einer einfachen Sammlung zuzuweisen und bei Bedarf 
über das +-Icon dafür eine neue Sammlung anzulegen.

a

b

bereits vorhandene, etwa die Sammlung Toskana für Ur-
laubsbilder aus der Toskana, oder in eine neue Samm
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lung, die man per Klick auf das (+)-Icon hinter Zur 
Sammlung hinzufügen dafür neu anlegt (s. Abb. 10). 

Gibt man den importierten Bildern die richtigen Aus
wahlkriterien mit, seien es Stichwörter für eine Stich
wort-basierte Smart-Sammlung oder andere Metada
ten, die als Kriterium in einer Smart-Sammlung vor
kommen, so ist die automatische Übernahme in eine 
solche Smart-Sammlung möglich – auch ohne dass 
man im Import-Dialog eine spezielle Option aktivieren 
muss.

Sammlungen mit Farbbeschriftung versehen
Sammlungen lassen sich mit einer Farbbeschriftung 
versehen. Dies ist z. B. bei selektierter Sammlung über 
das Kontextmenü möglich, indem man dort die Funk
tion Farbbeschriftung zu Sammlung hinzufügen aufruft. 
Über das Kontextmenü lässt sich die Farbbeschriftung 
danach auch aufheben oder ändern. Die Farbmarkie-
rung lässt sich nicht nur als optische Hervorhebung ein-
setzen, sondern man kann über das Fly-out-Menü zum 
Lupen-Icon  im Sammlungsfilter (Abb. 11 B / Abb. 
12) auch danach filtern. Dort wirkt der Filter allerdings 
nur auf die Liste der im Reiter Sammlungen angezeigten 
Sammlungen und nicht auf die Sicht. 

Nochmals: Sammlungen als virtuelle Ordner
Setzt man Sammlungen als eine Art virtuelle Ordner 
ein, so erhält man schnell eine Vielzahl solcher Samm-
lungen. Dann sollte man sie in Sammlungssätzen grup

Abb. 11:  Hier wurde der Sammlungen-Filter mit dem Such
begriff Pano aktiviert. Das Filter-Feld A ist nur sichtbar, 
wenn man im Fly-out-Menü C zu Sammlungen die Option 
Sammlungsfilter anzeigen aktiviert hat.

ab Abb. 12: 
Das Fly-out-Menü zum +-Icon 
im Sammlungen-Kopf erlaubt 
u. a. den Sammlungen-Filter 
einzublenden, aber auch die 
Sortierreihenfolge festzulegen.

c

pieren. Diese arbeiten, wie beschrieben, wie (Ober-)
Ordner für Ordner und Dateien. Die Gesamtheit der 
Sammlungen im Panel Sammlung wird mit solchen 
Sammlungssätzen übersichtlicher, und man erhält mit 
dem Aus- und Einklappen dieser Sätze einen besseren 
Überblick. So habe ich beispielsweise einen Samm-
lungssatz Bücher. In ihm liegt für jedes meiner Buch-
projekte eine Smart-Sammlung mit dem Namen des 
Projekts. Die Kriterien für ein Buchprojekt sind Stich-
wörter – etwa Lightroom-Know-how –, die ich in alle 
verwendeten Bilder des Projekts eintrage. Ein anderer 
Sammlungssatz ist Urlaub, in den ich die Sammlungen 
der verschiedenen Urlaube lege. Bei Fotografen, die 
mit ihren Bildern Geld verdienen, bietet sich ein Samm-

lungssatz pro Kunde an und innerhalb eines Samm
lungssatzes wiederum Sammlungen für die einzelnen 
Aufträge oder Shootings. Die Ablage der Bilder kann 
dann unter anderen Gesichtspunkten erfolgen, etwa 
sortiert nach Datum.

Schachteln Sie bei Bedarf Sammlungssätze. Denken 
Sie dabei einfach an virtuelle Ordner, in denen wieder-
um Dateien – hier: Sammlungen – und virtuelle Unter-
ordner – hier: Sammlungssätze – liegen können.

Zur Übersicht tragen auch die Typ-Markierungen 
der Sammlungen bei. So verwendet Lightroom für die 
normale Sammlung das -Icon, für Smart-Sammlun
gen das -Icon und für Sammlungssätze . Zu-
sätzlich erlaubt Lightroom, Sammlungen farblich zu 
markieren (wie zuvor beschrieben). Das beschleunigt 
zuweilen das Auffinden.

Sammlungen filtern
Wird die Liste im Reiter Sammlungen zu lang oder zu 
unübersichtlich oder sucht man nach Sammlungen, die 
in Sammlungssätzen versteckt liegen, so hilft der Samm
lungsfilter, wie er oben in Abbildung 11 zu sehen ist. 
Damit er erscheint, muss man eventuell über das Fly-
out-Menü zum +-Icon des Sammlungen-Kopfes die Op-
tion Sammlungsfilter anzeigen (Abb. 12) aktivieren. Im 
Feld A lässt sich dann z. B. ein Textfragment eingeben. 
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Damit werden in der Sammlungen-Liste nur noch die 
Sammlungen angezeigt, in denen das Textfragment 
vorkommt. In Abbildung 11 ist es der Suchbegriff Pano. 
Sammlungssätze mit ›passenden‹ Sammlungen wer-
den dazu bei Bedarf automatisch ausgeklappt. Alterna-
tiv kann man die Sammlungen über das Fly-out-Menü 
zum Lupen-Icon  auch nach zwei weiteren Kriterien 
filtern – nach Synchronisierte Sammlungen sowie nach 
Farbbeschriftungen:

Vermissen Sie in der Liste der Sammlungen einmal eine 
Sammlung, so sollten Sie im Sammlungsfilter prüfen, 
ob dort ein Filter aktiviert ist. Im Standardfall sollte dort 
Alle gesetzt sein.

Sammlungseinstellungen exportieren/importieren
Die Kriterien für Smart-Sammlungen lassen sich sowohl 
exportieren als auch importieren. Zum Export geht man 
auf die entsprechende Sammlung (oder selektiert 
gleich mehrere Sammlungen) und ruft die Funktion 

Abb. 13:  Der Sammlungsfilter erlaubt auch nach Farbbeschrif­
tungen oder Synchronisierte Sammlungen zu filtern.

Abb. 14:  Werfen Sie einmal einen Blick in das Kontextmenü zu Sammlungen – hier 
das zu einer Smart-Sammlung.

über das Kontextmenü (unter der rechten Maustaste) 
auf (Abb. 14). (Für normale Sammlungen wird dies 
nicht angeboten.) Exportierte Einstellungen haben die 
Namensendung ›.lrsmcol‹. 

Das Kontextmenü erlaubt ebenso, Einstellungen ei-
ner Smart-Sammlung zu importieren. Sie werden der 
aktuell selektierten Smart-Sammlung als neue Defini
tion zugewiesen.

Über das Kontextmenü lassen sich Sammlungen 
auch löschen, umbenennen, duplizieren und als Katalog 
exportieren (was mit normalen und auch mit Smart-
Sammlungen möglich ist) sowie bei Smart-Sammlun-
gen deren Kriterien bearbeiten.

Über das Sammlungen-
Fly-out-Menü lassen sich 
Sammlungen nach Art 
oder nach Namen sortiert 
anzeigen, bei Namen je-
weils alphabetisch sortiert 
aufsteigend (von A nach Z) nach unten. Möchte ich eine 
Sammlung in diesem Schema weit oben haben, setze 
ich dem Namen einen oder zwei Unterstriche ›_‹ voran.

In welchen Sammlungen liegt 
mein Bild?
Möchte man sehen, in welchen 
Sammlungen ein bestimmtes Bild 
vorhanden ist, so selektiert man 
das Bild im Filmstreifen oder in der 
Rasteransicht und wählt über das 
Kontextmenü die Funktion Gehe 

zur Sammlung. Als Untermenü erscheinen dann rechts 
davon die Sammlungen, in denen das Bild vorhanden 
ist. Darüber kann man zur entsprechenden Sammlung 
wechseln.

Spezielle Sammlungen
Es gibt eine Reihe spezieller Sammlungen. Eine davon 
ist die bereits erwähnte Schnellsammlung (s. Seite 52).  
Ein andere ist die temporäre Sammlung Fehlende Fotos. 
Sie wird über die Menüfolge BibliothekrNach allen 
fehlenden Fotos suchen (im Modul Bibliothek) erzeugt. 
Sie verweist auf alle Bilder, die aktuell nicht zugreifbar 
sind – etwa weil man sie außerhalb von LrC gelöscht, 
verschoben oder umbenannt hat oder weil sie aktu-
ell nicht online sind. Eine weitere Sammlung ist Alle 
synchronisierten Fotos. Sie verweist auf alle Bilder, die 
man in die Adobe-Lightroom-Cloud synchronisiert hat. 
Auch die temporäre Sammlung Fotos mit vorheriger 
Prozessversion gehört dazu. Sie wird erstellt, wenn man  
die Menüfolge BibliothekrFotos mit vorheriger Pro
zessversion suchen aufruft. Es gibt eine Reihe weiterer 
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spezieller Sammlungen, die man seltener einsetzt. Sie 
alle sind, sofern aktuell vorhanden, im Reiter Katalog 
des Navigator-Panels zu finden (und nicht unter Samm-
lungen).

Es gibt eine weitere Art spezieller Sammlungen: so 
etwas wie ›erweiterte Sammlungen‹, die wieder nor-
mal im Reiter Sammlungen liegen. Sie erstellt man aus 
den verschiedenen Ausgabe-Modulen heraus – aus der 
Diashow, dem Buch-Modul und dem Web-Modul. (Das 
Drucken-Modul fehlt hierbei.) 

Dort wählt man die Bilder für die Ausgabe/Präsenta
tion. Oft erstellt man dafür zunächst eine (einfache 
Sammlung) und geht erst mit dieser aktiven Sammlung 
in das Ausgabe-Modul. Nun stellt man die gewünsch-
ten Parameter für die Ausgabe ein. Dann erscheint (bei 
der Diashow) im Vorschaufenster rechts oben ein Knopf 
Diashow erstellen und speichern. Ein Klick darauf ruft für 
die Erstellung dieser speziellen Sammlung den Dialog 
von Abbildung 15 auf. Wir finden darin viel Ähnlichkeit 
zum Dialog beim Anlegen einer neuen Sammlung. Un-
ter A gibt man der Sammlung einen Namen.

Mit der Option B Innen lässt sich vorgeben, dass die 
neu erstellte Sammlung als eine Art Innen-Sammlung 
in der Sammlung liegt, die man (aus den vorhandenen 
Sammlungen) im Menü C wählt. Ist man mit einer akti-
ven Sammlung in das Ausgabe-Modul eingestiegen, so 
wählt man hier in der Regel diese. 

Mit der Option D Neue virtuelle Kopien erstellen wer-
den statt der in der Ausgabe aktuell verwendeten Bil-

Abb. 15:  Mit diesem Dialog wird eine spezielle Sammlung 
erstellt, die neben den Bildern für die Ausgabe (hier die 
Diashow) auch wesentliche Einstellungen für die Ausgabe 
umfasst.

a

b

c

d

e

f

der neue virtuelle Kopien davon angelegt und in die 
neue Sammlung gelegt. Dies erlaubt die Ausgabe qua-
si ›einzufrieren‹, da so Änderungen, die man von nun 
an den ursprünglichen Bildern bzw. der ursprüngli-
chen Sammlung macht, die Ausgabe nicht mehr be-
treffen (es sei denn, man löscht die Originale). Der Be-
arbeitungszustand der Bilder wird in den virtuellen Ko-
pien bewahrt. 

Die Optionen E Als Zielsammlung festlegen und F 

Mit Lightroom synchronisieren kennen wir aus dem Dia
log beim normalen Anlegen einer (statischen) Samm-
lung (s. Abb. 3, Seite 49).

Die neue Spezialsammlung für die Diashow hat als 
Kennzeichnung das -Icon. 

Wurde die Sammlung als Innen-Sammlung erstellt, 
so liegt sie unter Sammlungen wie in Abbildung 16 

eingerückt unter der im Feld C gewählten Sammlung.
Was aber ist der Vorteil einer solchen Sammlung? 

Aktiviert bzw. selektiert man eine solche Sammlung, 
so springt LrC damit automatisch in das entsprechende 
Ausgabe-Modul – in diesem Beispiel die Diashow – 
und hat dort die Bilder der Sammlung gleich für die 
Präsentation ausgewählt und ebenso die Einstellungen 
für die Ausgabe (selbst wenn man zwischenzeitlich in 
dem Ausgabe-Modul war und dort andere Parameter 
verwendet hat, was sich LrC in der Regel merkt). Man 
reaktiviert also praktisch die so gesicherte Sitzung im 
Ausgabe-Modul.

Dieser Sammlung lassen sich später weitere Bil-
der hinzufügen oder Bilder daraus löschen. Ebenso ist 
es möglich, die Bilder der Sammlung oder die virtuel-
len Kopien darin auch nachträglich noch zu bearbeiten. 
All dies wird bei der nächsten Verwendung der speziel-
len Sammlung im Ausgabe-Modul berücksichtigt. Man 
kann aus dem Ausgabe-Modul (bei weiterhin selek-
tierter Sammlung) auch zurück in das Modul Bibliothek 
oder Entwickeln springen.

Was hier für die Diashow gezeigt wurde, läuft analog in 
den Ausgabemodulen (Foto-)Buch und Web ab, wobei 
jeweils die spezifischen Einstellungen des Moduls in 
der Sammlung hinterlegt werden. Das Icon einer Buch-
Sammlung ist ein kleines Buch-Icon , und das einer 
Webgalerie-Sammlung ist . Lediglich fürs Drucken 

Abb. 16:  So etwa sieht eine ›Innen-Sammlung‹ vom Typ 
Diashow aus. Sie wurde ursprünglich mit der oberen 
Sammlung als Ausgangsbasis für eine Diaschau aufgerufen.
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fehlt dieser Mechanismus, was bedauerlich ist, da man 
zuweilen einen Druck mit dem Bild (oder den Bildern) 
und allen verwendeten Einstellungen erneut erstellen 
möchte. Aber dort gibt es offensichtlich zu viele Va-
riablen, und man müsste dafür sorgen, dass das gleiche 
Papier und die gleiche Papiergröße im Drucker liegt.

Fazit
Hat man sich einmal damit vertraut gemacht, so 
sind Sammlungen – in der statischen Version genau-
so wie in der Smart-Variante – sehr viel eleganter als 
Dateikopien, die man in nach Themen oder anderen 
Gruppen sortierte Ordner legt. Sie sparen erheblich 
Speicherplatz und sorgen viel einfacher für Konsistenz – 
überall wird auf die gleiche Quelle verwiesen. 

Sammlungen sind das Gruppierungsmittel der Wahl 
bei der Erstellung von Diashows, Webgalerien und 
Druck-Kollektionen oder für den Export einer komple-
xeren Bildergruppe. Sie erweisen sich auch für weitere 
Zwecke als geeignet, etwa um Bilder für eine Publika
tion zusammenzufassen oder um die Bilder einer bereits 
erstellten Publikation in eine Sammlung zu importieren 
und sie dabei am aktuellen Ablageort zu belassen (also 
ohne Kopieren, Duplizieren oder Verschieben). 

Man kann sie so in Lightroom Classic verwalten, 
nach ihnen mit den Lightroom-Werkzeugen suchen 
und sie sogar bearbeiten.  ■

Abb. 17: Es gibt sowohl in der wirklichen Welt als auch in 
Lightroom Classic unterschiedliche Arten von Sammlungen. 
Diese hier lebt in meinem LrC-Katalog als Scan der Grafik auf 
Papier.

Anmerkung:  Bei diesem Artikel handelt es sich um 
einen Abschnitt aus meinem Buch »Troubleshooting  
für Lightroom Classic. Lightroom richtig konfigurieren, 
optimieren, warten und Probleme beheben«, das Sie  
hier für 9,99 € bestellen können.

https://dpunkt.de/produkt/troubleshooting-fuer-lightroom-classic/?utm_source=fotoespresso
https://dpunkt.de/produkt/troubleshooting-fuer-lightroom-classic/?utm_source=fotoespresso
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Neuerungen in Lightroom Classic 10.3
Jürgen Gulbins

Adobe ist im Juni 2021 seinem Versprechen nach- 
gekommen, regelmäßig die Abonnement-Ver-
sionen seiner verschiedenen Applikationen zu 

aktualisieren. Lightroom Classic wurde damit auf die 
Version 10.3 gehoben, Camera Raw auf 13.3. Wie bei den 
vorhergehenden Classic-Updates waren die Neuerun-
gen wieder recht übersichtlich, wenn einige auch als 
Premium verkauft werden. Schauen wir uns einmal die 
Fortschritte an. Zunächst die Übersicht dazu:

	■ Super Auflösung,
	■ Erweiterte Nutzung der GPU,
	■ Tethering-Verbesserungen für Nikon-Kameras,
	■ Neue ›Premium-Presets‹ – (Enwicklungs-)Vorgaben
	■ performantere Übertragung von Metadaten 
	■ die üblichen Updates bei der Unterstützung einiger 

neuer Kameras und Objektive.

›Super Auflösung‹
Was bei Camera Raw 13.2 schon geboten wurde, hat 
nun auch Einzug in Lightroom Classic (hier mit LrC ab-
gekürzt) gehalten – die als Super Auflösung bezeichnete 
Fähigkeit, Bilder auf die doppelte Größe hochzurech-
nen, und zwar mit respektabler Qualität. Wir finden 
die Funktion bei LrC unter FotorVerbessern (im Modul 
Entwickeln oder Bibliothek) – also nicht im Parameter-
Panel. Verbessern wird auch über das Kontextmenü 
zu einem Bild angeboten. (Diese Funktion hieß in den 
Vorgänger-Versionen Details verbessern.) Ich habe die 

Super-Auflösung bereits in fotoespresso 2/2021 für Ca-
mera Raw beschrieben und möchte die Beschreibung 
deshalb hier kurz halten.

Der mit dem Aufruf erscheinende Dialog (Abb. 1) 
zeigt eine Erweiterung zum früheren Dialog Verbessern. 
Neu ist die Option Super Auflösung B. Sie bewirkt, dass 
die Bildauflösung verdoppelt wird (in Breite und Höhe). 
Das Ergebnis lässt sich über die Option C automatisch 
mit dem Quellbild zu einem Stapel verknüpfen – mit 
dem ›verbesserten‹ Bild oben im Stapel. Aktiviert man 
Super Auflösung, so wird bei Raws automatisch auch die 
Option A Raw-Details aktiviert. (Bei anderen Formaten 
ist diese Option ausgegraut.)

Über die kleine Lupe in der Vorschau lässt sich aus-
zoomen (und anschließend wieder einzoomen). Das 

Dialogfenster erlaubt es, mit der Maus den angezeig-
ten Ausschnitt zu verschieben. Bei hochauflösenden 
Bildern kann es jedoch etwas mühsam werden, den ge-
wünschten Ausschnitt zu finden. Klickt man mit der 
Maus einfach nur in diese Vorschau, wird der Ausschnitt 
ohne die Verbesserung gezeigt; lässt man die linke 
Maustaste los, zeigt der Dialog den Ausschnitt wieder 
›Verbessert‹.

Da beide Operationen ziemlich rechenintensiv sind, 
zeigt das Dialogfenster eine Abschätzung der benö-
tigten Rechenzeit. Für ein Raw-Bild meiner Canon EOS 
R5 mit etwa 45 Megapixeln beträgt sie 25 Sekunden 
– auf einem recht leistungsfähigen System. Sie ist ab
hängig von der Leistung des Rechners und der Grafik
karte (GPU) sowie der Auflösung des Bilds. Sie kann auf 

Abb. 1:  Seit LrC 10.3 finden wir unter Verbessern die zusätzliche Option B Super Auflösung.

a

b

c

https://www.fotoespresso.de/fotoespresso-2-2021/
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schwächeren Systemen (und solchen ohne GPU-Unter
stützung) auch in den Minuten-Bereich gehen. Ein Klick 
auf den Knopf Verbessern startet die Verbesserung der 
Raw-Details (falls aktiviert) sowie die Berechnung der 
Super-Auflösung (falls im Dialog aktiviert).

Das Ergebnis ist eine neue Datei vom Typ DNG, die 
optional mit der Quelle gestapelt wird. Es handelt sich 
hier um ein ›lineares DNG‹, das nicht mehr die vollen 
Eigenschaften einer Raw-Datei hat. Dem Basisnamen 
wird dabei ›verbessert‹ hinzugefügt. (Für eine Konfigu-
ration dieses Namensteils habe ich keine Einstellung 
gefunden.) Dieses DNG lässt sich hier nicht ein zweites 
Mal hochrechnen. 

Übergibt man das hochgerechnete DNG allerdings 
an Photoshop, speichert es dort als JPEG oder TIFF ab 
und gibt es danach an LrC zurück, lässt sich die ›Ver-
besserung‹ mit der Super-Auflösung nochmals wieder-
holen – wieder mit einer (linearen) DNG-Datei als Er-
gebnis. Statt einer Übergabe an Photoshop oder eine 
äquivalente Anwendung und zurück kann man das 
DNG aus LrC heraus auch als TIFF oder JPEG exportie-
ren und – ebenfalls über den Export-Dialog – gleich 
wieder nach LrC importieren. Die Qualität ist bei gu-
ter Ausgangsbasis erstaunlich und eignet sich damit 
für größerformatige Drucke. Die Qualität ist (fast natür-
lich) bei hochauflösenden Bildern besser als bei kleine-
ren Auflösungen. Natürlich nimmt auch der Speicher-
bedarf erheblich zu!

Erweiterte Nutzung der GPU
Im Detail etwas schwierig überprüfbar, gibt Adobe an, 
im Modul Entwickeln den Grafikspeicher der Grafikkarte 
(GPU) stärker für Berechnungen zu nutzen. Dies kommt 
natürlich nur bei den Anwendern zum Tragen, die eine 
möglichst schnelle Grafikkarte mit reichlich Grafik-
speicher besitzen und bei denen die Nutzung der GPU 
aktiviert ist. (Dies erfolgt in den LrC-Voreinstellungen 
im Reiter Leistung.) Diese Nutzung wird seit mehreren 
LrC-Version ständig ausgebaut und ist sicher ein länger 
laufendes Projekt bei Adobe.

Ob die Beschleunigung bei der Übertragung von 
Metadaten – etwa den Entwicklungseinstellungen von 
einem Bild auf andere (was auf verschiedenen Wegen 
möglich ist) – auch die GPU-Unterstützung nutzt, geht 
aus den Release Notes nicht hervor. Diese Übertragung 
soll nun gegenüber der vorherigen Version beschleu-
nigt ablaufen. Es bleibt zu testen und ist zu begrüßen. 
Übertrug man bisher Einstellungen an viele Bilder, er-
folgte die Aktualisierung selbst auf schnellen Systemen 
recht träge, zumindest was die Vorschau betrifft.

Tethering-Verbesserungen für einige Nikon-Kameras
Adobe hatte bereits mit LrC Version 10.2 eine schöne 
Verbesserung für einige Canon-Kameras eingeführt. 
Sie besteht darin, dass beim Tethering – dem Steuern 
der Kamera über einen Rechner (Windows- oder Mac-
PC) –,  eine Live-Vorschau über den Live-Knopf (Abb. 2) 

aktiviert werden kann. Das Tethering selbst wird über 
DateirTether-Aufnahmer… aufgerufen. Das neue 
Panel hat nun (bei Nikon-Kameras) auch Knöpfe zur 
(Auto-)Fokus-Steuerung.

Abbildung 3 zeigt (hier stark verkleinert) das etwas 
schlichte Vorschaufenster. Das kleine Icon oben rechts 
erlaubt, das Bild um 90° zu drehen. Mit dieser Live-Vor-
schau lässt sich bereits vor der Aufnahme die Szene auf 
dem Rechner-Monitor anzeigen und so kontrollieren. 
Diese Live-Vorschau wird mit LrC 10.3 nun auch für die 
Nikon-Kameras D850, D500 sowie die Z6 und Z7 (I und 
II) unterstützt. Die Unterstützung der Kameras scheint 
der uneinheitlichen Kamera-Schnittstellen wegen für 
Adobe recht aufwändig zu sein.

Abb. 2:  Mit LrC 10.2 kam die Live-Vorschau bei der Funktion DateirTether-Aufnahme für einige Canon-Kameras; mit Version 10.3 
wurde sie um einige Nikon-Kameras erweitert und erhält Knöpfe für die Fokussierung. Die Live-Vorschau aktiviert man über den 
Live-Knopf und erhält dann ein zusätzliches Vorschaufenster (siehe Abb. [3]).

Abb. 3:  Die Live-Vorschau erlaubt eine Beurteilung der Szene 
noch vor der eigentlichen Aufnahme.
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Neuerungen in Lightroom Classic 10.3

Neue Premium-Presets
Der Begriff Vorgabe, wie er bisher beispielsweise im 
Vorgaben-Browser im Modul Entwickeln verwendet 
wurde, wird allmählich durch das englische Preset er-
setzt. Aus diesem Grund bezeichnet Adobe den neu-
en Satz an Vorgaben dort als Premium-Presets. Das At-
tribut Premium leitet man dabei davon ab, dass diese 
Vorgaben – nun Presets – von namhaften Fotografen 
stammen (die aber im Detail nicht genannt werden). 
Wie dem auch sei: Sie bestehen aus sieben Gruppen 
(siehe Abb. 4), in denen wiederum je Gruppe etwa 10 
bis 15 eigentliche Presets liegen.

Man sollte sich die verschiedenen Gruppen und 
ihre Preset einmal genauer anschauen und möglichst 
an passenden Bildern ausprobieren – etwa Porträts 
bei den Gruppen Porträt dunklere Haut, Porträt mittlere 
Haut und Porträt helle Haut.

Mit dieser Erweiterung hat sich auch der Ablage-
ort für diese Presets geändert. Sie liegen nun für Win-
dows unter: ›C:\Benutzer\l-name\AppData\Roaming\
Adobe\CameraRaw\Settings\‹. Unter macOS ist es 
›macOS/Users/l-name/Libraray/Application Support/
Adobe/CameraRaw/Settings/‹. l-name ist dabei der 
Benutzername bzw. der Login-Name des Anwenders 
und macOS das Mac-Systemlaufwerk. 

Hat man in den LrC-Voreinstellungen im Reiter Vor-
gaben (nun Presets) die Option Vorgaben/Presets mit 
diesem Katalog speichern aktiviert, so werden diese 
Presets unter Windows hier gespeichert:  

›C:\Users\l-name\Katalog-Ordner\Katalog-Name\
Lightroom Settings\Settings\‹. Unter macOS ist es (im 
Standardfall, sofern man den Katalog-Ordner nicht ex-
plizit an eine andere Stelle gelegt hat): MacHD/Katalog-
Ordner/Katalog-Name/Lightroom Settings//Settings 
(sofern Ihr Systemlaufwerk den Namen MacHD trägt).

Die bereits vorhandenen Vorgaben bleiben (vorerst) 
an ihrem bisherigen Ablageort, hierarchisch in Ordner 
und Unterordner gegliedert.

Automatische Prozessversion-Aktivierung
Wollte man bisher Entwicklungseinstellungen kopieren, 
um sie auf andere Bilder zu übertragen, so wurde man 
gewarnt, dass man auch die Prozessversion mit kopie-
ren/aktivieren sollte. Mit LrC 10.3 ist dies nun automa-
tisch aktiviert (und lässt sich nicht mehr deaktivieren).

Unterstützung neuer Kameras und Objektive
Wie bei jedem Update von Lightroom und Camera Raw  
werden weitere neuere Kameras unterstützt und Ob-
jektiv-Profile für weitere Objektive mitgeliefert. Adobe 

ist damit recht flott, auch wenn es den stolzen Besitzern 
neuer Kameras und Objektive oft nicht schnell genug 
geht. Das Spektrum an Kameras auf dem Fotografie-
markt ist wirklich groß und das an Objektiven noch 
weit größer, da bei den Objektiven zu denen der Ka
merahersteller noch jene von Drittherstellern hinzu-
kommen, etwa Tamron, Sigma, Tokina, Laowa und 
viele mehr. Die Liste der unterstützen Kameras findet 
man hier: https://helpx.adobe.com/de/camera-raw/kb/
camera-raw-plug-supported-cameras.html. Neu sind 
dabei unter anderem die DJI Air 25S, die Pentax K-3 
Mark III, die Sony A7R IIIA sowie eine ganze Reihe neuer 
Smartphones. Die Liste der aktuell unterstützten Ob-
jektivprofile finden Sie hier: https://helpx.adobe.com/
de/camera-raw/kb/supported-lenses.html

Lightroom Classic läuft nun ›nativ‹ auf Apple Silicon
Manchen stolzen Eigentümer eines neuen Mac-Sys-
tems auf Basis des Apple-M1-Chips (auch als Apple 
Silicon bezeichnet) wird es freuen, dass Lightroom 
Classic mit LrC 10.3 nativ darauf läuft, d. h. ohne die 
Rosetta-Zwischenschicht. Dies dürfte die Performance 
spürbar verbessern. (Photoshop CC läuft auf den M1-
Rechnern schon synchron zu LrC 10.2 nativ.)

Jetzt dürfen Mac-Anhänger darauf hoffen, dass 
Apple möglichst bald Rechner an den Markt bringt, die 
wirklich für eine anspruchsvollere Bildbearbeitung ge-
eignet sind, also mit mehr als schmalen 16 GB Haupt-
speicher bestückt werden können.  ■

Abb. 4:  Mit LrC 10.3 kommt ein neuer siebenteiliger Satz 
an neuen Presets, jeweils mit 10–15 Presets (Entwicklungs-
Vorgaben).

https://helpx.adobe.com/de/camera-raw/kb/camera-raw-plug-supported-cameras.html
https://helpx.adobe.com/de/camera-raw/kb/camera-raw-plug-supported-cameras.html
https://helpx.adobe.com/de/camera-raw/kb/supported-lenses.html
https://helpx.adobe.com/de/camera-raw/kb/supported-lenses.html
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Leica Akademie Australia: LR-
Basiskorrekturen in 30 Sekunden
Sandra Petrowitz

Nick Rains ist ein Phänomen. Dem ›Chef-Erklä-
rer‹ der australischen Leica Akademie traue 
ich zu, so ziemlich jedes fotografische Thema 

verständlich und vergnüglich aufzubereiten. Er bringt 
mehr als drei Jahrzehnte Erfahrung als professioneller 
Fotograf mit und hat einen guten Überblick über eine 
große Bandbreite fotografischer Themen. Ich bin schon 
länger Fan seiner unterhaltsamen und lehrreichen Ge-
spräche mit Fotografen, im Rahmen derer er sich zum 
Beispiel mit dem australischen Landschaftsfotografen 
Christian Fletcher oder dem Streetfotografen Craig 
Semetko unterhalten hat. 

Manche Namen mögen im europäischen Raum nur 
Eingeweihten bekannt sein, aber das liegt eher an der 
Entfernung zwischen den Erdteilen als an den Foto-
grafen und ihren Werken – für mich zum Beispiel wa-
ren Christian Fletchers Aufnahmen eine echte Entde-
ckung. Natürlich ist das Online-Format auch der Pande-
mie geschuldet, aber in diesem Fall hat das zumindest 
für Interessenten auf anderen Kontinenten nur Vortei-
le, denn so bleiben die Veranstaltungen nicht auf die 
lokale Szene beschränkt, sondern stehen der gesam-
ten Fotografengemeinde weltweit offen. Am einfach
sten bleibt man auf dem Laufenden, wenn man den 
YouTube-Kanal der Leica Akademie Australia abonniert.

Nick Rains kennt sich obendrein mit Lightroom und 
Photoshop aus und ist in der Lage, sein Wissen kom-
pakt und souverän weiterzugeben – Grund genug, mir 
den »Image Assessment Course« anzuschauen, zu dem 

die wesentlichen LR-Basiskorrekturen in 30 Sekunden 
durchzuführen – als Grundlage einer weitergehen-
den Bearbeitung jener Aufnahmen, bei denen sich das 
lohnt. Aus dem Anspruch, die wirklich guten von den 
weniger guten Bildern zu unterscheiden, erklärt sich 
zum Beispiel, warum gleich das zweite Kapitel die Bild-
schärfe thematisiert: Ist ein Bild nicht scharf (weil der 
Fokus nicht dort sitzt, wo er soll, weil es verwackelt 
ist oder erhebliche Bewegungsunschärfe aufweist), 

man kostenlos Zugang bekommt, wenn man sich mit 
der E-Mail-Adresse auf der Website der australischen 
Leica Akademie registriert.

Das elfteilige Webinar wäre mit dem naheliegen-
den Begriff »Bildbeurteilung« allerdings irreführend, 
weil unzureichend beschrieben. Eigentlich ist es ein 
Schnelldurchlauf durch die wesentlichen Entwick-
lungseinstellungen von Lightroom Classic. Nick Rains 
möchte seine Zuschauer damit in die Lage versetzen, 

Abb. 1: Screenshot aus dem Video zum Thema »Clarity«, in dem sich der in Australien lebende Profifotograf Nick Rains – dezent 
rechts unten im Bild eingeblendet – mit dem Lightroom-Regler Klarheit und seinen Auswirkungen auf das Bild auseinandersetzt. 
Das Video ist Teil des »Image Assessment Course« der Leica Akademie Australia.

https://www.youtube.com/watch?v=zRg12Nn22Sk
https://www.youtube.com/watch?v=L-FD1kQsOMU
https://www.youtube.com/watch?v=L-FD1kQsOMU
https://www.youtube.com/channel/UCNp5Pn_IFRWKUI9XcwwIDyA
https://leica-akademie.com.au/courses/image-assessment/
https://leica-akademie.com.au/
https://leica-akademie.com.au/
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kommt es unter normalen Umständen für weitere Ar-
beiten erst gar nicht in Frage.

In der Folge führt Rains anhand von unterschied-
lichen Bildbeispielen im Prinzip durch die Regler des 
LR-Panels Grundeinstellungen. Dabei macht er ausgie-
big Gebrauch von seiner Fähigkeit, die Zusammen-
hänge zwischen den Reglern und allerhand Feinheiten 
vollkommen unaufdringlich und en passant mit ein-
zuflechten, komplexe Sachverhalte verständlich auf-
zudröseln und Vorschläge für einen sinnvollen Work-
flow zu machen – und das Ganze in Video-Episoden 
zwischen drei und sechs Minuten Länge. Sein Englisch 
ist sehr gut verständlich, aber es kann auch nicht scha-
den, sich manchen Film mehrfach anzuschauen – und 
zwar vorzugsweise im Vollbild – angesichts der Fülle 
an Informationen, die er darin unterbringt. Er ist kom-
promisslos dort, wo es angeraten ist, nämlich bei der 
Bildqualität und beim eigenen Anspruch, und großzü-
gig, wo die Jagd nach vermeintlicher Objektivität oder 
die Suche nach Regeln den Blick für die Plausibilität 
und die grundsätzliche Subjektivität einer Aufnahme 
zu verstellen droht. 

Insgesamt dauert der Onlinekurs eine gute Stun-
de, und nach meinem Dafürhalten ist das sehr gut in-
vestierte Zeit – ganz egal, ob man sich eine Auffri-
schung etwas eingerosteter Lightroom-Kenntnisse ho-
len, die Zusammenhänge zwischen einzelnen Reglern 
besser durchschauen oder einen grundlegenden Ein-

druck vom Workflow eines Profifotografen gewinnen 
möchte. Man kann jederzeit anhalten und die Wieder-
gabe der Videos zu einem späteren Zeitpunkt fortset-
zen. Ein kleines PDF, das bei den einzelnen Kurskapiteln 
unter dem Reiter Materials zum Download angebo-
ten wird, enthält – als eine Art Gedächtnisstütze – eine 
knappe Zusammenfassung der einzelnen Kapitel. 

Nick Rains verweist unterwegs sehr dezent auf sei-
nen ausführlichen (kostenpflichtigen) Lightroom-Onli-
nekurs für die Leica Akademie Australia, aber das Leica-
Logo sollte ohnehin niemanden abschrecken: Rains hat 
jahrzehntelange Erfahrung auch mit anderen Kame-
rasystemen und bereitet seine Erkenntnisse und Rat-
schläge so auf, dass man ganz unabhängig von der Ka-
meramarke davon profitiert. Fazit: unbedingt empfeh-
lenswert! 

Abb. 2: Ausschnitt aus dem kleinen PDF-Dokument zum Kurs, 
das man sich als Gedankenstütze herunterladen kann

Leica Akademie Australia: LR-Basiskorrekturen 
in 30 Sekunden
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Interessante Webseiten
Jürgen Gulbins

Wissen rund um die Fotografie ist immer nütz-
lich, sei es das Wissen über Farben, Farbräu-
me und Farbtechnologie oder Wissen zu den 

›Basics‹ der Kamera oder zur Optik. Der Schweizer Jost 
J. Marchesi hat in all diesen Bereichen einen ›guten Na-
men‹. Er war viele Jahre Dozent für Fotografie an der 
Berufsschule für Gestaltung in Zürich und hat eine gan-
ze Reihe von Büchern zur Fototechnik publiziert, etwa 
das sechsbändige Photokollegium. Marchesi deckt so-
wohl analoge als auch digitale Technik ab. 

Nun bringt dieser Autor eine Artikelserie in neun 
Folgen zur Optik in der Fotografie, und zwar bei der (in 
der Basis-Konfiguration) kostenlosen Online-Fotozeit-
schrift fotointern.ch. (Man findet in dem Magazin oft 
auch recht gute Buchbesprechungen – und natürlich 
die üblichen Produktvorstellungen.) Die Serie läuft unter 
dem Titel ›Repetitorium‹. Jede Folge hat ihren speziel-
len Themenschwerpunkt. Die Artikel erscheinen im wö-
chentlichen Abstand – jeweils am Freitag. 

Die erste Folge mit dem Titel ›Repetitorium OPTIK 1:  
Licht, das «Rohmaterial» der Fotografie‹ findet man hier: 
https://www.fotointern.ch/archiv/2021/05/28/
repetitorium-optik-1-licht-das-rohmaterial-der-
fotografie/.  

Der Titel der zweiten Folge lautet: ›Repetitorium 
OPTIK 2: Lichtausbreitung, Reflexion und Absorption‹. 
Hier der Link dazu:  https://www.fotointern.ch/ 
archiv/2021/06/04/repetitorium-optik-2-
lichtausbreitung-reflexion-und-absorption/

Der erste Teil der Serie ›Repetitorium OPTIK‹ von Jost J. Marchesi, erschienen beim Online-Magazin fotointern.ch

Die dritte Folge trägt den Titel ›Repetitorium OPTIK 3:  
Wie das Licht gebrochen wird‹. Der Link dazu lautet ent-
sprechend: https://www.fotointern.ch/archiv/2021/06/11/ 
repetitorium-optik-3-wie-das-licht-gebrochen-wird/

Folge 4 heißt ›Repetitorium OPTIK 4: Abbildungsver-
hältnisse und Perspektive‹. Man findet sie hier: 
https://www.fotointern.ch/archiv/2021/06/18/

repetitorium-optik-4-abbildungsverhaeltnisse-und-
perspektive/

Sicherlich handelt es sich bei den Folgen um eine 
Art Recycling aus den Büchern und dem Lehrstoff des 
Autors – was der Qualität aber in keiner Weise Abbruch 
tut, zumal wohl einiges ergänzt und aktualisiert wurde.

https://www.fotointern.ch/
https://www.fotointern.ch/archiv/2021/05/28/repetitorium-optik-1-licht-das-rohmaterial-der-fotografie/
https://www.fotointern.ch/archiv/2021/05/28/repetitorium-optik-1-licht-das-rohmaterial-der-fotografie/
https://www.fotointern.ch/archiv/2021/05/28/repetitorium-optik-1-licht-das-rohmaterial-der-fotografie/
https://www.fotointern.ch/
archiv/2021/06/04/repetitorium-optik-2-lichtausbreitung-reflexion-und-absorption/
https://www.fotointern.ch/
archiv/2021/06/04/repetitorium-optik-2-lichtausbreitung-reflexion-und-absorption/
https://www.fotointern.ch/
archiv/2021/06/04/repetitorium-optik-2-lichtausbreitung-reflexion-und-absorption/
https://www.fotointern.ch
https://www.fotointern.ch/archiv/2021/06/11/
repetitorium-optik-3-wie-das-licht-gebrochen-wird/
https://www.fotointern.ch/archiv/2021/06/11/
repetitorium-optik-3-wie-das-licht-gebrochen-wird/
https://www.fotointern.ch/archiv/2021/06/18/repetitorium-optik-4-abbildungsverhaeltnisse-und-perspektive/
https://www.fotointern.ch/archiv/2021/06/18/repetitorium-optik-4-abbildungsverhaeltnisse-und-perspektive/
https://www.fotointern.ch/archiv/2021/06/18/repetitorium-optik-4-abbildungsverhaeltnisse-und-perspektive/
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Interessante Webseiten

Die Serie ist Lernstoff, sollte aber die 
technisch Interessierten unter Ihnen an-
sprechen. Und Dazulernen hat noch nie 
geschadet, auch wenn die zurückge-
hende Pandemie wieder mehr weg von 
der Theorie der Fotografie zur Praxis der 
Fotografie lockt.

Jost J. Marchesi unterhält neben zahlrei-
chen anderen Tätigkeiten auch eine 
Webseite zum Farbmanagement: 
http://www.farbworkflow.ch.  
Ein Blick darauf lohnt sich aus meiner 
Sicht, zumal man auch dort eine mehr-
teilige Serie zum Thema Farbe und Farb-
management findet.  ■

Auf seiner Webseite www.farbworkflow.ch bietet Jost J. Marchesi auch eine kostenlose Serie zum Thema Farbmanagement.

http://www.farbworkflow.ch
http://www.farbworkflow.ch
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